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Vermittlungsversuche in Paris .
Frankreich verwirft den englischen Plan ~ Belgien vermittelt .

So ireittg sich über den Ausgang der Pariser Konferenz
o -. r die Folgen ihres drohenden Abbruchs prophezeien läßt ,
eines läßt siit doch jetzt schon mit Bestimmtheit voraussagen :
die von aller Welt ersehnte E n d l ö s u n g des Reparations -
Problems wird sich aus den in London begonnenen und in

Paris fortgesetzten Beratungen nicht ergeben . Sie hätte sich
aus ihmn nur dann ergeben können , wenn England in
der Entente die unbestrittene Führung hätte , und wenn sein
Vorschlag , den wir an anderer Stelle ausführlich wiedergeben ,
zur Verhandlungsgrundlage zwischen der Gesamt -
heit der Gläubiger und dem deutschen Schuldner gemacht
morden wäre .

Frankreich will aber den englischen Borschlag nicht einmal
als Verhaudlungsgrundlage innerhalb der Entente , geschweige
denn als eine solche zwischen ihr und Deutschland gelten lasten .
Es widerstrebt überhaupt jeder ökonomischen Lösung und

präsentiert an Stelle eines Reparationsplans einen wirklichen
Annexionsplan mit dem unverhüllten Ziel , Rhein und
Ruhr der militärischen und ökonomischen Machtsphäre Frank -
reichs einzuverleiben . Der Gegensatz zwischen Frankreich und

England läßt sich ohne vollständige Niederlage des einen oder
des anderen Teils überhaupt nicht mehr überbrö " en . Geschähe
jedoch das Unwahrscheinliche und käme dennoch ein K o m -

p r o m i h zustande , das man dann Deutschland aufzuzwingen
versuchte , so wäre damit nicht die gesuchte „ Endlösung " ge »
fimden , sondern nur eine neue Fiktion geschaffen , ähnlich jener
des Londoner Zahlungsplanes vom Mai 1921 . Die Periode
der europäischen Krisen wäre damit nicht abgeschlossen , sondern
neu eröffnet .

Kommt kein Kompromiß zustande , so bleiben nur zwei
Möglichkeiten : Vertagung der Endlösung unter gleichzeitiger
Schaffung eines Provisoriums oder eigenmächtiges Vor -

gehen Frankreichs gegen Deutschland . Darüber , wie ein Pro -
visorium aussehen würde ) das aber auch nichts anderes wäre
als ein kurzfristiges Kompromiß zwischen England und Frank -
reich , läßt sich beim gegenwärtigen Stand der Verbandlungen
noch nichts sagen . Das Provisorium kann sür Deutschland
eine sogenannte Atempause bedeuten , wenn sich der englische
Einfluß vorläufig als der stärkere erweist ; es kann aber auch
im entgegengesetzten Fall von schwersten Vexationen und

Schädigungen begleitet sein .
Im äußersten Fall muß mit einem eigenmächtigen

VorgehenFrankreichs gerechnet werden , das politische
Entwicklungsmöglichkeiten von ganz unübersehbarer Trag -
weite eröffnet . Ein solches Vorgehen wäre durch den Vertrag
von Versailles in keiner Weife gedeckt , es wäre also völler -

rechtlich als Friedensbruch und kriegerische Ge »

walthandlung zu bewerten auch in dem wahrschein -
lichen Fall , daß von dem Rechtsgrundsatz : „ Gewalt darf mit
Gewalt zurückgewiesen werden " , zunächst von keiner Seite
Gebrauch gemacht werden würde . Dennoch würde der Erfolg
das Entstehen eines Cbaos sein , aus dem ein Weg friedlicher
Rückkehr zu vertragsmäßigen Zuständen nicht zu erblicken ist .
Nicht nur wären von da ab allem Denken und Füblen des

deutschen Volkes die zwangsläufige Bahn zum Ziel der Be -

freiung gewiesen , auch andere Völker wären dadurch in schärf -
sten Gegensatz - zum französischen Volk gebracht , denn auch
ihnen gegenüber wäre Frankreich dann vertragsbrüchig , und

auch ihre Interessen wären auis schwerste verletzt .
Schon ans der bloßen Möglichkeit eines eigenmächtigen

französischen Vorgehens ergeben sich solche Gefahren , daß der
Völkerbund , obne seine moralische Selbstentleibung zu
vollziehen , nicht untätig bkeiben könnte . Es wäre aber eine

Illusion , anzunehmen , das militaristische Frankreich würde die
Autorität des Völkerbundes anerkennen , es würde das Ge -

ühövf böher achten als den Schöpfer , es würde den idealen
Gedanken einer Rechtsgcmeinschaft der Völker respektieren ,
wenn es dos Ründnis mit » enen Mächten , denen es seine

gegenwärtige Erillenz als Großmacht verdankt , zu zerreißen
entsch�osten ist . Die Vernichtung der Entente i ' t zugleich auch
die Vernichtung de� Völ�rbundes , mit dem Kern birst auch
die ihn umgebende Aureole .

Das Vorgeben Oe' �erreichs und Deutschlands im Sommer
1914 ist von der Sozialdemokratie aufs enstchie�enste bekämpft
worden — und wo ill der Mensch , der heute nicht aus tiefstem
cherzen bedauert daß iener Kamvk damals ersalchos ge�ll - hen
ist ? Immerhin : das gewaltsame Vorgehen der Zentralmächte
entsprang dem Gefühl eines unmittelbaren Bedrohtseins :
schließlich waren der Mord von Scrajewo , die panslawistische
Unterminierung Oesterreichs und das französisch - russtsche
Bündnis reale Tatsachen . Ginge Frankreich auf eigene Faust
gegen Deutschland gewaltsam vor , so stünden ihm noch viel
weniger Entschuldigungsgründe zur Seite , als dem öfter -
rcichisch - deutschen Vorgehen von 1914 . So drängt sich die

Frage von selbst auf , ob eine solidarische Aktion des
internationalen Proletariats imstande wäre , die

gegenwärtigen Machthaber Frankreichs zur Vernunft zurück -
zurufen . . . .

Auch die Möglichkeit einer Intervention Ameri -
k a s wird vielfach erörtert , doch besteht leider kein Grund »

optimistisch über sie zu denken . Bisher hat sich die Neigung
Amerikas , in die europäischen Angelegenheiten einzugreifen »
immer noch in demselben Maße vermindert , in dem sich jene
weiter verwirrten . Sowohl für den pazifistischen Idealismus
wie auch für den kapitalistisch - geschäftlichen Sinn der Ameri -
kaner ist ein balkanisiertes in Völkerstreit sich verzehrendes
Europa ein ganz hoffnungsloses Objekt . Außerdem : Amerika
könnte dem heutigen Frankreich seine Schulden erlassen und
ihm noch etwas dazu schenken , es würde damit keine End -

lösung herbeiführen , denn das heutige Frankreich will — das

zeigt sein ganzer „ Reparationsplan " — überhaupt keine wirt¬

schaftliche Regelung , sondern politischen Machtge -
winn .

Welche Hoffnung bleibt also ? Einzig und allein die , daß
es dennoch möglich sein werde , die Endlösung ohne allzu
schwere Krisen solange zu vertagen , bis auch Frankreich
für sie reif geworden sein wird . Dabei muß man sich auch
darüber klar sein , daß eine wirkliche Endlösung keineswegs mit
dem gegenwärtigen englischen Vorschlag identisch sein wird ,
der sowohl hinsichtlich der geforderten Summen als auch be -
sonders hinsichtlich der Ausdehnung der Kontroll -
b e f u g n i s s e von großer Härte ist und praktisch zu Miß -
erfolgen führen müßte .

Nachrichten letzter Stunde deuten die Möglichkeit an , daß
England den französischen Wünschen noch weiter entgegen -
kommen könnte . Ein belgischer Kompromißvorschlag
T h e u n i s soll in Vorbereitung sein . So müssen wir uns
auch darauf gefaßt machen , daß , um die Entente zu retten ,
noch einmal wirtschaftliche Vernunft und Gerechtigkeit geopfert
werden . Was immer die nächste Zukunft bringt — Deutsch¬
land ist noch immer Objekt der Politik , und die Hoffnungs -
strahlen von Cannes sind von den Pariser Wolken schwer
verhängt .

die pariser Konferenz .
Paris , Z. Januar . ( WTB . ) Di « heutige Sitzung der Kon »

ferenz , die um 3 Uhr 15 Min . begonnen hatte , wurde um 5 Uhr
15 Min . unterbrochen . Der «rsts Teil der Sitzung war ausschließ -
lich mit der eingehenden Kritik Poincares am britischen Plan
ausgefüllt . Nach der Pause hat die Konferenz die Verhandlungen
mit Ausführungen des belgischen Ministerpräsidenten T h « u n i s
über den belgischen Standpunkt wieder ausgenommen . Nach
Theunis hat Sonor Law das britische Programm verteidigt . Im

Anschluß daran entwickelte ein italienischer Vertreter die Auf -
fastungen semer Regierung . Die Sitzung wurde um 7 Uhr 25 Min .

geschlosten . Die nächste Sitzung ist auf morgen nachmittag 3 Uhr
anberaumt .

Ablehnung öer englischen Vorschläge .
London . Z. Zanuar . ( MTV . ) Wie dem vureau Reuier ans

Paris gemeldet wird , dal das französische Kabinett die brikischen
Reparationsvorsckstäge endgültig verworfen .

Paris , 3. Zanuar . Das offizielle Communlqn6 über den

heute vormittag abgehalkenen Ministerrat besagt , dieser habe ein -

stimmig festgestellt , daß der englische Plan eine bekrächlliche herab -
sehnng der französischen Forderung mit neuen Aufschüben ohne
irgendwelche Pfänder nach sich ziehen und die endgültige Preisgabe
wesentlicher Vcstiidmungcn des Versaillcr Vertrags darstellen würde .

Mach Schluß des heule vormittag abgehaltenen Ministerraks hat
Poincar « llournalislen auf Pefragen erklärt : Der engllsäze Eni -

warf ist unannehmbar , nicht nur für uns . sondern auch sür die

Belgier und Italiener . Er übergeht die belgischen Vrior ' tätarechte
und nimmt den Ikalknern wie übrigens auch uns selbst das in Eng -
land als Sllrg ' chaft für die englischen Vorschüsse während des Kriegs
deponierte Gold . Was wird heute vorgehen ? In Veginn der Vach -

miilagssilzung werde ich erklären , daß ich keinerlei Erörlerung auf
der Grundlage des englischen Enkwnrss zulasten kann aus Gründen ,
wie ste im Communiqu ? über den Heuligen Ministerrat dargelegt
sind . Zlußcrdem werde ich mich weigern , den französischen Plan

durch eine Debalke über die Einzelheiten zerpflücken zu lasten . Es

gibt nur zweierlei : Entweder es wird für das französische Prosctt

gestimm » , wie es ist . weil es ein absolutes Minimum dar -

stellt : die sranzösische Regierung hat sich in der Tal bemüht , alle

erdenklichen Zugeständniste zu machen , um alles zu vermeiden , was
die Engländer verstimmen könnte . Oder aber , ei wird die Uneinig -
keil festgestellt . '

Englanüs Appell an Zrankreich .
London , 3. Januar . CWTB . ) Reuter meldet aus Paris : Die

englische Regierung ist willens , eine vernünftigerweise mögliche Strecke
mit den Alliierten zusammenzugehen , um ein Kompromiß zu finden .
indem sie hofft , daß Frankreich die äußersten Bedingungen seine »
Planes aufgeben werde . Es wird betont , daß die Belgier , die keinen

eigenen Plan vorgelegt haben , in der vorangegangenen Konferenz
als Vermitllcr zwischen Frankreich und Großbritannien gewirkt
hätten . Es ist zu hassen , daß die Belgier auch jetzt einen mildernden

Einfluß ausüben werden . Die Belgier und Italiener stehen dem

englischen Plan weniger abweisend gegenüber als Frankreich . Man

glaubt , daß aller Takt und jede Geschicklichkeit aus Seiten
der alliierten Premierminister nötig sein wird , um ein « annehmbar «

Lösung der zwischen England und Frankreich bestehenden großen

Meinungsverschiedenheit zu finden .

London . 3. Januar . sWTB . ) Die Ablehnung des britischen

Planes durch die französische Regierung findet in der Abendpresse

groß « Beachtung . Wie gemeldet wird , wurde in gut unterrichteten

Kreisen in London heute die Ansicht ausgedrückt , daß starke Hoffnung
bestehe , daß der drohende Abbruch der Konferenz vermieden

werden kann . Die Schwierigkeiten , die entstanden seien , könnten

überwunden werden mittels eines Kompromisses zwischen den

Hauptzrundsätzen des britischen und des französischen Planes nach
einer eingehenden Prüfung durch Sachverständige , um eine Erörte -

rungsgrundlag « zu schaffen und der Konferenz zu ermöglichen , weiter

zu gehen .
Ein belgischer Ko,npromikvorschlag ?

Paris . 3. Januar . ( EE. ) In Konferenzkreisen verlautet , der

belgische Ministerpräsident Theunis bereite einen Plan vor , der die

Regelung der Reparationsfrage fllr ein « gewisse Uebergangszeit be -

zwecke . Dieser Plan soll Einzelheiten aus dem italienischen Projeki

enthalten , das Strafmaßnahmen ausschließen wollte . Im großen
und ganzen soll der Plan eine vorläusigc Lösung sür die Dauer von

einigen Monaten bedeuten .

Die Kritik poincarss .
Paris , Z. Januar . ( WTB . ) Der diplomatische Mitarbeiter der

Agcyce Havas ist in der Lage , über die Kritik Poincares am

britischen Plan folgendes mitzuteilen :
Das von der englischen Regierung unter dem Titel „ Plan

einer allgemeinen Regelung der Reparationen und der inter -
alliierten Schulden " überreichte Dokument sei in seiner Gesamtheit
«ine Abänderung des Friedensvertrags . Es um -

schließe außerdem eine Anzahl Bestimmungen , durch die die ent -

sprechenden Vorschriften des Versailler Vertrags zerstört würden .

Poincarö sprach zunächst von der Abänderung des Lon -
doner Zahlungsplans . Die deutsche Regierung habe ver -

langt , daß ihre Schuld endgültig festgesetzt werde . Die Reparations -
tommission allein habe zu bestimmen , wann und unter welchen
Bedingungen die Säiatzbonds Serie L ausgegeben werden sollen .
Der englisch « Vorschlag befriedig « das deutsche Verlangen nicht ,
denn hiernach setze sich die deutsche Schuld aus zwei Teilen , aus
einem festen und einem veränderlichen zusammen . Die Abände -

rung könne nach zehn Iahren beginnen . Der zweite Teil der

Schuld könne durch ein Schiedsgericht , das die deutsche Regierung
verlange , vollkommen beseitigt werden . Also nicht mehr die Alliier -
ten hätten zu entscheiden , ob die deutsche Schuld herabgesetzt wer¬
den könne . Auch die Reparationskommission werd « ihrer Rechte
entkleidet . Wenn sie weiter bestehe , werde sie nur «in einfaches
Tribunal sein . Die Ueberwachung der deutschen Finanzen solle
nunmehr einem fremden Finanzrat unterstellt werden , dessen Vor -

sitzender von Amts wegen der deutsche Finanzministcr sei mit

entscheidender Stimme im Falle der Stimmengleichheit . Es sei
kaum nötig , zu bemerken , daß in einem solchen Rat Frankreich .
Belgien und Italien mit 70 Proz . Anteil an der deutschen Schuld

durch den deutschen Minister in die Minderheit versetzt werden

könnten . . . . . . .
Poincar « wandte sich ferner gegen die im «nglrschen Plan vor -

gesehene Vereinheitlichung der Reparations -

Zahlungen und der übrigen Dertragslasten . insbesondere sei die

Entnahme der Ausgleichszahlungen aus den deutschen Reparations¬
leistungen vertragswidrig , der sie unter Umständen den Reparations -
anteil der Gläubigermächte um 20 Proz . verkürzen könne . Was tne

Vertragsbestimmungen über die Sachlieferungen anlange , so sei im

britischen Plan nicht nur kein « Rede mehr von Anhang 3, 4 und 5

zu Teil VIII des Borirages . Es werde auch in Mner Weise mehr

auf die Verpflichtung Deutschlands angespielt mit Vorrang vor jeder
anderen Liescrung . die als Ersatz für die Förderung der zerstörten
Bergwerke bestimmten Kehlen zu liefern .

Poincare bemängelte schließlich als vertragswidrig , daß der

englische Entwurf Verhandlungen mit der deutschen Regierung über

die Rotu - rallieferungen vorsieht . Außerdem bestehe die Gefahr , daß

gerade in der Zeit , in der Frankreich am notwendigsten der deutschen

Sachlieferungen bedürfe , d. h. während der vier Jahre des Mora -

toriums . für dl « deutschen Sachlieferungen , die als vorweg genom -
mens Zahlungen gelten würden , auf Grund des vorgeschlagenen

Diskontsatzes das Doppelte ihres Wertes zu bezahlen sei .



Poincarä führte weiter aus , sämtliche Destimmtmzen des eng¬
lischen Planes liefen also dem Friedensvertrag ausgesprochen zu -
wider . Dieser stelle nun aber eines jener Dokumente dar . die man

nach internationalem Recht ewige Verträge nenne und die nicht ab -

geändert werden könnten . Er sei von den Kanzleien sämtlicher
Signatarmächte feierlich registriert worden , und dos französisch « Par -
lainent habe ihn ratifiziert . Der Versailler Vertrag habe also die

Weihe eines feierlichen internationalen Aktes und damit den ganzen
Wert erlangt , der sich mit dieser Bezeichnung verbinde . Er sei für
Frankreich ein inneres Staategefetz geworden . Am Versailler Ver -

trag könnten Veränderungen nur in den gleichen Formen vorge -
nommen werden , d. h. durch die registrierten und von den Paria »
meuten ratifizierten Unterschriften sämtlicher Signatarstaaten : nicht
aber könne eine Konferenz sich daraus einlösten , auch nur eine Zeile
an einem derartigen Instrument zu ändern .

Poincare besprach im verlaufe der Nachmittagssitzung die Frage
des M o r a t o r i u m s. Er gab zu, daß der fremde Finanzrat die
Stabilisierung der Mark innerhalb sechs Monaten durchführen solle ,
aber keine Garantie , kein Pfand gestatte es , nzunchmen , daß
Deutschland nach dem Moratorium bezahlen werde . Außerdem
gingen die Machtbefugnisse de » Finanzrates Ende 1S2S zn Ende und
könnten nur durch einmütigen Beschluß der alliierten Regierungen
erneuert werden . Das britische Programm erscheine aber noch ge -
fährlichcr , wenn man die Erleichterungen in Betracht ziehe , mit
denen Deutschland sich sehr rasch von seiner Schuld befreien könne .
Augenblicklich habe Deutschland keine äußere Schuld . Infolge des
Zusammenbruchs der Mark habe es seine innere Schuld so herab -
gemindert , daß sie nur einig « Milliarden Goldmart betrage . Beim
nächsten Marksturz werde sie auf dem Nullpunkt anlangen . In eini -
gen Iahren werde also Deutschland das einzige Land Europas sein ,
das keine innere Echirld habe . Mit seiner wachsenden Bevölkerung ,
seiner intakten Industrie , mit seinen großen Bodenreichtümern an
Kohle , Holz und Kali werde es gegenüber einem Frankreich , besten
Bevölkerung halb so stark sei , die Herrschaft Europas an sich reißen ,
während Frankreich die ungeheure Last des Wiederaufbaus zu
tragen habe . Di « deutsche Borherrschaft in Europa , die der Krieg
zerstört habe , würde also auf diese Weise von den Alliierten wieder -
ausgerichtet und befestigt .

Poincare kritisiert alsdann die finanziellen Bor -
schlüge des englischen Planes . Nach feiner Ansicht würde sich
unter den Bedingungen , die der Entwurf entwickele , die neue deutsche
Schuld wie folgt stellen : Die Obligationen der ersten Serie
würden 37 Milliarden betragen anstatt 50 Milliarden der Serie A
und B. Die Obligationen der zweiten Serie seien viel unsicherer
als die der Serie L de » Londoner Plans . Poincare kritisiert auch
den Diskontierungsplan , aus dem sich ergebe , daß es genügen
würde , wenn am 31. Dezember 1923 Deutschland 26 Milliarden
Goldmart zahle , um die Obligationen der ersten Serie zu tilgen .
Das fei ungefähr das , was Dr . S i m o n s im März 1921 habe
zugestehen wollen . Auf diese Weise würde Frankreich von den deut -
sehen Reparationen also nur 10, ä Milliarden Goldmark erhalten .
Schließlich zieht Poincare in Betracht , wie der britische Plan aus die
Regelung der interalliierten Schulden wirken werde , namentlich
ergeht er sich in Erörterungen darüber , wie Großbritannien und
Frankreich sich ihrer Kriegslasten entledigen könnten , indem er dabei
auch die Ansprüche Amerikas in Rechnung stellt .

Die Haltung der Presse .
Zur Kennzeichnung der Stimmung in Frankreich und England

seien nachstehend die wichtigsten Presseäußerungen wiedergegeben .
Der „ T e m p s " , das französische Regierungsorgan , schreibt in einem
Leitartikel bei Besprechung des englischen Reparationeplans , jetzt
sehe man klar ; nicht ollein die Rcpcrationsfrogs verliere ihren
dunklen Charakter , das ganz « politische Leben Europa »
werde bis in eine ferne Zukunft hinein von drei gestern der Pariser
Konferenz vorgelegten Entwürfen beleuchtet . Das Blatt gibt eine
ausführliche kritische Darlegung des englischen Entwurfs und knüpft
dorm : die Bemerkung , die Tragweite dieser Lehre gehe weit über
die gegenwärtig « Konferenz hinaus ; die englische Reparationspolitik
habe den Kabinettswechsel heil überstanden . Wie könne man an -
nehmen , daß sie sich auf ein einziges ministerielles Departement ,
das Schatzamt , beschränke ? Wenn die englische Regierung ein Vro »
jekt vorlege , das in 1 Iahren ein ruiniertes Frankreich und ein wieder
aufgerichtetes Deutschland einander gegenüberstelle , wie könne man
dann glauben , daß die englische Diplomatie , der englische General -
stab , die englische Admiralität nicht die wahrscheinlichsten Wirkungen
einer derartigen Lage ins Aug « gefaßt hätten ? Das ganze eu -
ropäische Gleichgewicht stehe aus dem Spiele . Die
Bande , die während des Krieges vorhanden gewesen seien , seien
verschwunden : die verbündeten Rationen , die auf dem Kontinent
lebten , könnten nm nach auf ihre eigene Kraft und ihre eigene Po -
litik zählen , wenn sie ihren Wohlstand , ihre Sicherheit und ihre Un »
abhöngigkeit sichern wollten . Möchten sie an die Zukunft denken !

vom pubiikum .
Konzertumschau von Kurt , Singer .

Nicht jeder Künstler hat das Publikum , das er verdient : mancher
das , das nur verdient : und nicht von jedem Publikum verdient
der Künstler . Da gäbe es also viel « Kategorien von Publikum :
das gesellschaftliche , das musikalische , da » snobistische , das gut
bürgerliche , das fachlich interessierte , das sensationshungrige , das
raffkische , das . exotisch «. In einem Augenblick könnt ihr sehen ,
hören und am Parfüm erkennen , ob die Mischung gut ist . Das
Publikum ist wesentlicher für Künstler und Kunsteindrücke , als
manker denkt . Je nachdem es schnell , intensiv , heißblütig den Im -
pulsen des Konzertierenden folgt oder trag , kalt , nur von Musik
abgelenkt . Schall über sich exaehen läßt : je nachdem es die Einzel -
stimmung , Ekstase , Rausch , Gebet und Gesang masienhaft reflek -
tiert und steigert oder unerhört in der Luft verklingen läßt : je
nachdem ist ein Publikum mitschaffend am Wert oder sein Mörder ,
Gott oder Teufel , Hammer »der Amboß . Das beste Publikum ist
das freudvoll empfangsbereite , unbelastet », da » widerlichst « das von
Vorurteil beieffsne , » on Senfstionelust , Pfeif - ob « Verhimmelung » -
sucht zerfressene , da » prettischste Publikum aber sind dl « Zahler .
Auch solch « gibt « im Kon*«tslu >( . Ab « leider verdient nicht
jeder KSnstler cm jedem Publikum . Und . . . (s. oben ) .

Der Znfall bringt un , Sonntag nachmittag » in einen Raum .
in dam abend » da « g«si >rseltst «, peinlichst « Publikum sich trifft .
Jetzt sitz « sie da , stwlenhoft »nhlg , Spannung und Freude in den
Gesichtern , arbeitend « Stirnen , siebende Gesichter , unverwöhnte
Köpfe . Hie und da , bei einer bekannten Melodie , wiegt sich lächelnd
Mann und Frau . Wer kennt auch die M i g n o n - Ouvertüre nicht !
Augenzwinkernd , rührend gibt man sich zu verstehen : hier ist
unsere Heimat , hier die Stimme unseres Herzens . Kein Laut sonst ,
vollendet » Andacht . Die Aufführung ist so schlecht nicht . Das
Orchesterchen klingt philharmonisch . In Wilhelm Meister glauben
wir den ewig jungen Philipp zu erkennen und die Mignon spielt
mit schönster Anmut , lieblich zu sehen , eine kluge musikalische Ge -
stalterin , Frau Schrcbcr - Sattler . Der Beifall noch , der
hier dankt , ist charaktervoll : herzlich , warm , spontan , ohne Sen -
sntion , ohne Hysterie , ungcsprcizt .

Da tobt es im Blüthner - Saal anders . Einer sitzt schon fast auf
des andern Schoß , Eesundheits . und Sittenpolizei scheinen zu
schlafen . Schöne , ärmellose Frauen , französisches Parfüm , Lippen -
stist , Kohls statt Augenbrauen . Spitzentuch . Valerie Verdi ajeff
dirigiert Rußlands Rationalsinfanie , die „ Pattctigue " Tfchaikow -
skys . Und ihr singender Liebling Iurjeoskaja lockt die ganze Ko .
lonie heran . Wenig Zartheit Ist in dem Dirigenten . Cr schlägt
sehr heftig den barbarischen Erdton russischer Landschaft an , ist sehr
genau im Taktieren , holt die Bläsereffekte mit gewitzter Hand her -
»u«, eewinnt aber keine rechte Beziehung zu den dämmerigen , sen -
timentalen , süßen Geheimnissen dieser Partitur . Wollt « er sie
härten für die Ewigkeit , der st « nicht bestimmt ist ? Nun , hierin
wird seine fachlich « Geschicklichkeit so wentg Erfolg haben wie
Rickischs Genius .

An der Philharmonie ist «in anderes Mal der Saal künstlich
überfüllt . Menschen , die als Neulinge imponieren , viel Kinder da -

„ Echo Nation al " , das Organ Andre Tardieus , schreibt :
Wenn wir einer Indiskretion Glauben schenken dürfen , war es Lord

Curzon , der vor seiner Abreise nach Lausanne eine Unterredung mit

Poincare haben wollte . Aus der gleichen Quell « will das Watt er -

fahren haben , daß während der gestern vormittag stattgehabten Un -

terredung in Anwesenheit Bonar Laws Lord Curzon besonders auf
die uniheiloollen Wirkungen hingewiesen Hab«, die eine französisch -
englische Uneinigkeit in Paris aus die Arbeiten der Konferenz in

Lausanne ausüben könnten . Das Blatt fügt hinzu , daß man in den

englischen Kreisen einem Bruche abhold sei , der sich dann sofort in den

orientalischen Angelegenheiten fühlbar machen würde .

Diese beiden Aeußerungen sind charakteristisch für die Haltung
der französischen Blätter , von denen allein die sozialistischen und tom -

munistischen für ein « Politik der Versöhnung und Berltändigung ein -
treten . Ganz anders ist die Halttmz der englischen Presse .
Di « „ Times " schreiben zu den Pariser Besprechungen , daß diese
in nachhaltiger Weise das Schicksal Europas im Jahre 1923 bestimmen
werden . Es sei wohl möglich , daß der Konflikt der englischen und

französischen öffentlichen Meinung sich so weit verschärfen werde , daß
ein Bruch der Entente unvermeidlich wäre . Möalicherwefle
gewinne aber auch der Geist der Mäßigung an Boden . Man dürfe
sich aber nicht verhehlen , daß ein Abgrund zwischen der französischen
und englischen Aufassung besiehe . Dies zeige sich z. B. in der
Pfänderpolitik Frankreichs , das cffenbar Deutschland iso¬
lieren wolle , um die Hoffnung zu zerstören , als ob Deutschland
jemals wieder m irgend einer Form zu eincm europäischen Zu -
sammenarbeiten zurückkehren könne . England bringe Deutschland
mehr Vertrauen entgegen und glaub «, daß , wenn ihm Gelegenheit
gegeben werde , seinen Kredit wieder herzustellen , von Deutschland
substantielle Reparationszahlungen zu erlangen seien . " „ Daily
Chronicle " schrcibt , der englische Dorschlag sei vor allem prak -
tisch. Di « französische Regierung habe sich bei Ausarbeitung ihres
Planes von militärischen Stellen beraten lassen . Frankrech sei vor
die Alternative gestellt , entweder Deutschland gegenüber «ine fried -
liche Politik oder eine Politik ä ia Ludwigs XIV . zu verfolgen .

Der deutsche Zrieöenspakt .
Zu dem vom Reichskanzler Dr . Cuno erwähnten Vor -

schlag für einen Patt , nach welchem sich die am Rheinland
interessierten Mächte feierlich untereinander verpflichten und
den Vereinigten Staaten ein Versprechen geben sollten , ohne

Ermächtigung durch Volksabstimmung für ein Menschevalter
nicht zum Kriege zu schreiten , liegt eine Reihe offizieller Kund -

gedungen vor . Das amerikanische Staatsdepartement gibt
bekannt , der deutsche Vorschlag sei der französischen Regierung
von Hughes nicht formell übermittelt worden , da eine in -

formelle Erkundigung ergab , daß der Pakt für Frankreich
nicht annehmbar fei .

Andererseits gab Poincarö in der Eröffnungssitzung der

Pariser Konferenz zu dieser Frage folgende Erklärungen ab :
Er habe , nachdem ihm dieser Borschlag mitgeteilt worden war ,

an den französischen Botschafter in Washington telegraphiert , daß
dieser von Deutschland vorgeschlagene Bertrag ohne Zweifel ein
Manöver der deutschen Regierung am Borabend der Pariser
Konferenz sei . Er fügte hinzu , daß man sich fragen müsse ,
warum die deutsche Regierung einen derartigen Bertrag auf die
Dauer von 30 Jahren begrenze . Ein derartiges Versprechen sei
vollständig illusorisch . In weniger als 30 Iahren könne

di « deutsche Propaganda solche Revanchegelüste erwecken , daß eine

Volksbefragung über einen Angriff gegen Frankreich günstig aus »

fallen würde . Andererseits übertrage die französisch « Verfassung der

Volksvertretung das Recht auf Krieg und Frieden und »s
wäre nicht möglich , sich dieses Rechtes ohne eine Aenderung der

Verfassung zu entziehen . Das französisch « Parlament würde

übrigens niemals di « Initiative zu irgendeinem Kriege
ergreifen . Um den deutschen Versprechungen einen Wert zu geben ,
müßte ein derartiger Vertrag durch ein Defensivmilitär -
b ü n d ni s mit England und den Bereinigten Staaten u n t e r st ü tz t

werden .

Nach einer neuen Unterredung des französischen Bot -

schafiers mit Staatssekretär Hughes , worin der deutsche

Vorschlag ausführlich erörtert wurtu : , erwiderte Poincarö gleich -
falls ablehnend . Er sagte , daß der Versailler Vertrag mit

seinem Artikel 10 bereits ein formelles Verbot eines kriege -

rischen Angriffs enthalte und daß Deutschland , falls es in den Völker -

bund eintrete , die Vorteile und Pflichten dieser Bestimmung über -

nehnien müsse . Der vorgeschlagene Vertrag sei affo überflüssig

zwischen , in den Smokinglogen der Bürgeranzug von mäßigem Sitz ,
eine aufgemachte Dureauangelegenheit persönllch Interessierter .
Das alles ist froh und jubelt . Zum Jubel fehlt der Anlaß . Werner
v. B ü l o w stellt sich on die Spitze der Philharmoniker , müht sich
mit viel Gestikulatton des ganzen Körpers um Takt und Einsätze ,
bringt aber kaum eine Spur lebendiger Persönlichkeit mit . Ein

Anfänger vielleicht , dem man Uebung und Erfahrung und größtes
Glück der Menschenkinder wünschen möchte . Aber sein großer
Namensvetter Hans hat sicher beim ersten Debüt seine Hörer anders
gepackt . So leistet er einer Srnkoni » domestic » von Strauß keinen
Ritterdienst . Denn diesem Werk mit seinen gar zu äußerlichen
Mustkbewcgunaen , Reizen , Sinnfälligteiten , bekommt der Dorn -
röschenschläf bester als eine so pedantische Erweckung . Aber
Witek spielt wieder das Geigensolo : Willkommen ! Bei dem
Dresdener Quartett der Herren Dahmen , Schneider , Rip -
Hahn , Kropholler sammelt sich die Vertretung guter Hausmusik . Die
da kommen , kennen ihre Quartett » und genießen mit Andacht zu -
gleich und Kenntnis das Borgetragene . Ohne gerade einheitlich
im Ton der Instrument « zu fein , ohne allerletzte dynamische Aus .
balancierung rückt das neue Quartett doch , dank der hohen künst -
I»rischen Quolttät des Primgeigers , an die besten Bierer - Ensemblcs
heran . Und auch als der vorzügliche Pianist Edmund S chm i d
im Cesar - Franck - Otiintctt resolut die Führung übernimmt , steht
man im Bann « ganzer Musiker , ganzer Musik . Da » Publikum
fühlt es und bleibt hochgestimmt .

Knnstgawerbe und Geldentwertung , lieber die 88t » <tm , der
Sekdentwertung auf den Absatz im Kunstgewerbe wurden auf der
Jahresversammlung der Sächsischen Landes st elle für
Kunstgewerbe von den maßgebenden Persönlichkeiten inter -
essante Angaben gemacht , über die im „ Kunstwanderer " berichtet
wird . Der Direktor der staatlichen Porzellanmanufaktur Meißen ,
Pfeifer , äußerte sich dahin , daß die Preise für die keramischen Er -
zeugniste im allgemeinen auf das Fünfhundertfache des Friedens -
prejses gestiegen seien , und das bedeute in Wirklichkeit eine Senkung
der Preise etwa auf die Hälfte : Wenn die keramische Industrie
diese Senkung bisher habe ertragen können , so sei dies den starken
Auslandsverkäufen zu danken , die aber neuerdings erheblich zurück -
gegangen sind . Dadurch sei jetzt eine unsichere Geschäftslage ent »
standen , und bedenklich sei auch der Wechsel In der Kundschaft , so
daß die Industrie nicht mehr Wiste , für wen sie arbeit «. Trotzdem
habe die Qualität bisher noch nicht gelitten , und auch andere Sach -
verständige betonten , daß gerade die besten Qualitätswaren mit Bor »
liebe gekauft würden , weshalb die Qualitätsarbeit weiter vor allem
gepflegt werden müsse. Der Meißner Tischlerobermeister Birkner
wie » darauf hin , daß wohl bald sehr umfangreiche Betriebsein -
schränkungen eintreten müßten , wenn es nicht geläng «, die lNschler
mit ausreichendem Holz zu erträglichen Preisen zu versorgen . Der
Leipziger Juwelier Treusch , der für sein Gewerbt ebenfalls trübe
in oie Zukunft blickte , hob besonders die Sucht hervor , die Juwelier »
arbeiten nach dem reinen Metall - und Karatwert zu beurteilen . Aus
diesem Grunde lege man auf die künstlerisch wertvolle Juwelierarbeit
weniger Wert , und darunter müsse die Qualitätsarbeit leiden . Der
Dresdener Architekt Wulle sprach über dos Kunsthandwerk tm allge -
meinen und führte aus , daß auf einzelne Gebieten wohl « m« Steige »

und er hätte den Nachteil , den Artikel 10, der nicht auf 80 Jahr «

begrenzt ist und der durch keine Volksbefragung beseitigt werden

könne , abzuschwächen . Mit diesem Vertrag , so führte Poincare aus ,

will Deutschland augenscheinlich in der Frage der Sanktionen ,

die früher oder später ergriffen werden müßten , Unklarheit ver -

breiten . Frankreich wird aber nicht in diese Falle gehen . Schließlich

bat Poincare den französischen Botschafter , dem Staatssekretär

Hughes die gefährliche Heuchelei des deutschen Borschlages klarzu -

machen .
In einer Unterredung mit einem Vertreter der „Associated

Preß " äußerte sich Rcichsaußenminister Dr . v. R o s e n b e r g

noch einmal über den Vorschlag eines Friedenspakts ,
den die deutsche Regierung vor dem Beginn der Pariser
Konferenz der französischen Regierung unterbreiten ließ . Wenn

In dem Vorschlag für die Geltungsdauer des Pakts der Aus -

druck ein M e n f ch e n a l t e r gewählt worden fei, so geschah

das in der Absicht , eine Min de st grenze von 3t1 Jahren

festzusetzen . Der Reichsregierung fei es vor allem darauf

angekommen , Frankreich für ein Mehrfacfyes der vorgesehenen
Besatzungsfrist Sicherheit und Beruhigung zu verschaffen .
Hätte die französische Regiening eine längere Gel -

tungsdauer angeregt , so wäre dieser Anregung gern

entsprochen wollen . Ebensowenig habe Deutschland etwas

dagegen einzuwenden , daß England oder die Ver -

einigten Staaten den vorgesehenen Pakt durch be -

sondere Zusagen an Frankreich ergänzen oder garantieren .

Ein zeitlicher Unfall .
Unser gestriger Hinweis darauf , daß Rathenau in Cannes

angehört wurde — im Gegensatz zu der von Deutschland laut

angekündigten , von den Alliierten aber abgelehnten Anhörung

Bergmanns — veranlaßt die volksparteiliche „ Zeit " ( oder

gar die Milhelmstraßs ? ) zu folgender Entgegnung :

„ Sicher ist auch dem „ Vorwärts " nicht unbekannt ,

daß in Cannes die Reparaffsnsfrage von den Derhandlungsu .

ausgeschlossen war ,

während sie in Paris den Kern der Beratungen bildet . "

Dem guten Mann , der dies schrieb , wäre dringend zu

empfehlen , sich in Zukunft auf die Erörterung der Ereigmste

zu beschränken , die sich im Mittelalter im südamerikanischen
Urwald abgespielt haben . Dann würde er geringere Gefahr

laufen , sich und seine Auftraggeber ein zweites Mal in solcher
Weise bloßzustellen . Er hat nämlich ganz einfach Cannes

mit — Genua verwechselt !

Hegen Sie pfänüerpolitik .
Erklärung der rheinischen Gewerkschaften .

Darmstadl , 3. Januar . ( MTB . ) Im Sitzungssaal des hessischen

Landtages fand heute eine Besprechung zwischen Vertretern der

Sozialdemokratischen Partei und der freien Gewcrk -

s ch a f t e n des gesamten besetzten rheinischen Gebiets statt . Als

Ergebnis wurde folgende Entschließung einstimmig angenommen :
Die in Darmstadt versammelten Abgeordneten und Vertrauens -

lente der Vereinigten Sezialdemokratischen Partei Deutschlands so-
wie die Vertreter der freien Gewerkschaften erklären von neuem ihre

unversöhnliche Abneigung der Ansprüche des iranzösi -
schon Imperialismus auf das rheinische Wirtschaftsgebiet . Eine , wir : -

fchaftlichs oder politische Trennung deutscher Landestetle vom Deut -

sehen Reiche und den Ländern müßte in jeder Form zu einer ver -

nichtenden Schädigung der rheinischen Wirtschaft und zu einer
dauernden Behinderung des Aufstiegs der deutschen Republik führen .
In der verhängnisvollen Pfänderpolitik Polncares , in dem

französischen Versuch , das Ruhrgebiet sich wirtschaftlich dienstbar zu
macheu und in der dcmaaogtschen Propaganda sür den Franken er -

blicken wir rheinischen Sozialdemokraten und Gewerkschafter nur

verschleierte Etappen zu dem Ziel des französischen Imperialismus ,
die Rheinland « politisch und wirtschaftlich zu erobern . Die arbeiten -

den Massen der Rheinlande werden sich nicht nur mit allen

wirtschaftlichen , politisch enundgei st igenMitteln

gegen den französischen Imperialismus zur Wehr setzen , sondern sich

auch niemals mit einer Vergewaltigung der Rhein -
lande abfinden . Komme , was da wolle , die arbeitenden

Masten der Rheinlande bleiben deutsch und bleiben treu der deutschen

Republik und sind gewiß , mit diesem festen Willen nicht nur sich
und dem Reiche , sondern auch dem Frieden Europas zu dienen .

rung der Nochfrage eingetreten sei , daß aber das Kleinkunstgewcrbe
in der Zukunft völligem Niedergang entgegengehe , wenn nicht
baldigst eine Senkung der Materialpreise eintrete .

Cin Glockenspiel aus Porzellan . Wer in den nächsten Wochen
Meißen besucht , den erwartet ein eigenartiger Genuß . Auf
dem Rathaus wird in Kürze ein neues Glockenspiel aufgestellt sein ,
ein Glockenspiel , wie es kein zweites in Europa gibt . Die Glocken
werden nämlich , ob groß , ob klein , ob hoch - oder tieftönend , alle aus

Porzellan bestehen . Die ehemals Königliche Porzcllanmanu -
faktur stellt die Glocken her , die , nach den ersten Proben zu schließen ,
einen ganz märchenhaften Klang haben . So gewaltig die große
Kirchenglocke tönt , die aus Bronze gegossen ist , die kleinen Glöckchen
der Glockenspiele haben doch zumeist eine recht dünne , blecherne
Stimme . Das ist beim Porzellan anders . Auch die hohen Stimmen
tönen noch voll und passen vorzüglich zu den tiefen Lagen . — Das

Porzellan schmilzt im Glühofen unter höchster Temperatur zu einer

glasartigen Mäste zusammen , in der ganz außerordentliche Spannun »
gen vorherrschen , von denen , wie von dem umschlossenen Hohlraum ,
Höhe und Stärke der Tön « abhängen . Ein winziger Riß genügt
jedoch , um dies » Spannungen zu unterbrechen : mit dem schönen
Klang ist «» dann sofort »orbei . Deshalb muß beim Drehen solcher
Glocken , noch mehr aber beim Brennen , mit allergrößter Sorgfalt
verfahren werden . Andererseits gehört gerade die Glockenform gleich
Taste und Schale zu den Urtypen des Porzellans , die eben durch
ihr « inneren Spannungen die Form auch im schärfsten Brande

halten , während stach » Teller und plastische Stücke sehr leicht sich
verziehen und reißen . — So wird die Porzellanstadt Meißen ein
neues Wahrzeichen erhalten , ihr „ Ruf " wird in doppeltem Sinns
vom Porzellan ausgehen .

Russischs Theater - und Kinozensur . Das Vokkskommistariai für
Blldungswesen hat einen Entwurf zur Schaffung eines s o w j e t -
a m t l i che n Nepertoärekomitees vollendet . Dieses Komitee

soll die Kontrolle über alle öffentlichen Lustbarkeiten ausüben und
vor allem Vorführungen antisowjetistischen , religiös - mystischen , porno -
graphischen und notional - verhetzeuden Inhalts verbieten . Die Staats -

theater , für deren Spielplan ihre eigenen Verwaltungen haften , sollen
dem Repertoirekomitee nicht unterstellt werden . Dem Komitee sind

all « Texte der zur Aufführung gelangenden Stücke zur Prüfung vor -
zulegem Ferner soll eine besondere Zensursektion für Kinemato -

graphie geschaffen werden . Dem Zensurkollegium gehören u. o. Ver -
treter der Staatlichen Politischen Verwaltung ( früher Tscheka ) an . —
An einem Moskauer Theater gelangt demnächst ein « Hamlet -
Bearbeitung zur Aufführung , die , wie die Sowjetblätter melden ,
„ dem Zeitgeist angepaßt i st ".

Eine Leistung der deukschen Schisssbaukechnlk . Im Kaiser -
Wilhelm - Kanal war Ende November nach einer Kollision mit dem

Hamburger Dampfer Kleopatta der dänische Dampfer Sigrun ge -
funken . Noch der Bergung wurde die Reparatur des Schiffes
zur Ausschreibung gebracht und der Werft Kiel der Deutschen
Werke A. - G. übertragen . Diese Werst hatte als Reparaturzeit
eine Frist von 18 Tagen angeboten . Da das ganze Vorscbiff des
Dampfers bis zum Kollisionsschott zerstört war , und alle Lade - und

Maschinenräume unter Wasser gestanden hatten , wurde die Möglich -
teit , eine so kurze Frist einzuhalten , von vielen Selten in Zweifel



H8Z fache Lebenshaltungskosten .
Während die Unternehmer verschiedener Gewerbezweige

sich einer Anpassung der Löhne an die gestiegenen Lebens -

Haltungskosten hartnäckig widersetzen� schreitet die Teuerung
unaufhaltsam fort . Die R e i ch s i n d exz i f f e r für die

Lebenshaltungskosten ( Ernährung . Heizung , Beleuchtung ,
Wohnung und Bekleidung ) ist nach Erhebungen des S t a -

tistischen N e i ch s a m t s im Durchschnitt des Monats

Dezember auf 68 50ß gegenüber 44 610 im Monat No¬
vember gestiegen . Die Gesamtkosten der Lebenshaltung be -

tragen somit für Dezember das 685fache der Vor -
k r i e g s z e i t . Gegenüber dem Vormonat beträgt die

Steigerung 53,6 Proz . ; sie bleibt demnach hinter der

Steigerung in den letzten Monaten ( 66,7 bzw . 102,2 Proz . )
nicht unerheblich zurück .

Die Indexziffer ohne die Bekleidungsausgaben
stellt sich auf 61 155 , ist demnach um 52,7 Proz . höher als im

Vormonat . Die Bekleidungskosten allein haben

sich um 56,6 P ro z. auf 116 113 erhöht . Die geringste Steige -

rung zeigt die Indexziffer für die Ernährungskosten , die im

Dezember um 46,6 Proz . auf 80702 gestiegen sind . Ihre Höhe
ist besonders beeinflußt durch die Kartoffelpreise , die im letzten
Monat fast unverändert auf dem rund WOfachen des Friedens -
Preises geblieben sind . _ _

Die Regelung üer Milchwirtschaft .
Ablehnung eines Reichsgesetzes .

Dan vielen Seiten ist zur Beseitigung der Mißstände , die sich
in der Produktion und im Handel mit Milch eingebürgert haben ,
die Schaffung eine » Reichsgesetzes für Milch gefordert
morden , um vor allen Dingen auch die gewaltigen Unterschiede

zwischen hen Milchpreiscn in den einzelnen Ländern zu beseitigen .
Das geforderte Neichsmilchgesetz ist auch Gegenstand eingehender

Besprechungen im Ministerium des Innern und im Ministerium

für Volkswohlfahrt gewesen . Man hat sich jedoch veranlaßt ge -

sehen , eine reichsgesetzliche Regelung , die u. a. auch ein » Begriffs -

bcstimmung der Milch und Milcherzeugnisse sowie eine Ueber -

wachung der Milchgewinnung und des gesamten Milchoerkehrs vor -

sah , auf reichsgesetzlichem Wege für unzweckmäßig zu halten . In

einem Schreiben des preußischen Ministers Hirtsiefer

heißt es :
. Eine gesetzliche Regelung , die einen erhöhten Schutz der

Verbraucher gegen minderwertige Milch zum Ziele hat , muß
unvermeidlich , sowohl den Erzeugern als auch den Händlern große
Lasten auferlegen . Zu einer Regelung der Frage der Milch -
gewinnung gehören gewisse Ansordercingen an Sauberkeit , Be -
schaffenheit und Haltung des Milchviehes , Beschaffenheit der Füller -
mittel und der Ställe usw . Werden nach dieser Richtung so weit -
gehende Anforderungen gestellt , wie sie vom Standpunkt der Hygiene
wünschenswert erscheinen, so ist unter den heutigen Wirtschaft -
lichen Verhältnissen und im Hinblick auf die gegenwärtige Milch -
knappheit zu besorgen , daß die Milcherzeugung noch weiter als

bisher zurückgeht , zumal Maßnahmen der in Frage kommenden
Art setzt teilweise kaum oder überhaupt nicht durchführbar sein
würden . Es wäre daher zu befürchten , daß viele Milchviehhalter
dann leider auf das Inverkehrbringen von Milch ganz verzichten
würden . Weiter ist zu besargen , daß eine wellgehende gesetzliche
Neqelung des Milchoerkehrs nicht nur ein Zurückgehen der Pro -
dukttvn , sondern auch eine erhebliche Verteuerung der Milch zur
Folge haben würde , was sowohl im Hinblick auf di « in vielen

Gegenden Deutschlands herrschende Milchnot , als auch mit Rücksicht
auf die stark gesunkene Kaufkraft breitester Schichten der Beoölke -
rung vermieden werden muß . "

Wir würden es sehr bedauern , wenn es bei dieser Haltung des

preußischen Wohlfahrlsministers bleiben sollte . Die reichsgesetzlichc
Regelung der M i l ch b e w i r t s ch a f t u n g ist gerade unter den

heutigen Verhältnissen eine unbedingte Notwendigkeit . Ohne einen
gewissen gesetzgeberischen Zwang wird sich die für die Erhaltung
der Volksgesundheit unentbehrliche Ueberwachung der Milchge-
winnung und - behandlung nicht erzielen lasten . Die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten sind durchaus zu überwinden . Hoffentlich nimmi
sich da » Reichsernährungsministerium dieser Frage energisch an .

gezogen . Es mußten an dem Schiff SV Archenplatten erneuert wer¬
den , und das Gesamtgewicht des neu eingebauten Eisens betrug etwa
65 Tonnen . Der Werft ist es gelungen , die Reparatur noch einen
Tag früher zu beendigen . Die Ausführung einer so umfangreichen
Reparatur in nur 17 Tagen muß nicht nur als Zeichen der außer -
ordentlichen Leistungsfähigkeit der Werft , sondern auch als Beweis
tes lebendigen und unermüdlichen Arbeitswillens der deutschen
Industrie angesehen werden .

Die . englische Krankheit " im Altertum . Die sogenannte . eng -
l ' fche Krankheit " , die schon vor dem Kriege unter den deutschen
Großstadtkindern sehr verbreitet war , ist infolge der Hungerblockade
und der Kriegsnachwirkungen bei uns in einer Weist hervorgetreten ,
wie es in früheren Jahrhunderten nicht bekannt war . Aus der Ge -
schichte dieser Volbskrankheit berichtet auf Grund neuer Unter -
svchungen Dr . Erich Ebstein In der „ Leipziger Illustrierten Zeitung "
und hebt hervor , daß es jetzt gerade 3 v 6 Jahre her ist , seit dieses
Leiden zuerst in der neueren Geschichte bekannt wurde und seinen
Ramen erhielt . Die Aerztewelt wurde damals in Südcngland auf
die Krankheit aufmerksam , und eine zur Erforschung des Leidens
eingesetzte Kommisston veröffentlichte ein heute selten gewordenes
Buch , auf dcsten Titel zum erstenmal die Bezeichnung „ Rachitis "
auftaucht , ein Name , der darauf hinweisen sollte , daß die Wirbel -
säule bei dieser Krankheit sehr häufig angegriffen wird . Als das
„ neue Leiden " nach Deutschland kam , nannte man es „englische
Krankheit " , wie man einige Jahre früher die von Spanien aus
kommende Gripps als „spanische Krankheit " bezeichnet hatte . Die
Rachitis war aber kein neues Leiden , sondern schon im Altertum
bekannt . Das geht z. B. aus der dritten Satire des H o r a z hervor ,
wo es heißt , daß ein Vater fein Söhnchon mit säbelgekrümmten
Beinen „Teckelchen " ruft oder es wegen der schwulstig verwachsenen
Knochen mit „ Humpelchen " anredet . Eine andere wichtige Stelle ist
aus den Mitteilungen des zur Zeit Trajans in Rom lebenden Arztes
Soranos bekannt , in denen davor gewarnt wird , die Kinder zu früh
und zu lange sitzen zu lassen , weil sonst das Rückgrat infolge der
Ökichhcit der Knochen krumm wird , ebenso wie allzu rasches Auf -
stehen und Gehen der Kleinen die Beine krumm mache . In Rom
war also zur Kaiserzeit die englische Krankheit bereits ziemlich häufig ,
während sie in Gricchenlattd augenscheinlich wenig beobachtet wurde .
Das erklärt sich aus den sozialen Verlmltnissen der Millionenstadt
Rom , deren enge Straßen und dicht zusammengepferchte Miethäuser
den Boden für die Entstehung rachitischer Störungen abgaben . Da »
griechische Kind , das unter viel günstigeren Lebensbedingungen
heranwuchs , weil man dort die römischen Großstädte nicht kannte ,
war von solchen Knochenveränderungen verschont , und wir finden
daher in den ärztlichen Schriften der Griechen , besonders auch in
denen des Hippokrates , nur spärliche Erwähnungen .

Bcetbovcns lX . Shmpboiii « w! rd am 4. ffumiar in der Sing¬
akademie aom ScheinvlcugsckenCher »nier Arnald Ebel austesllbrt .

Im Renaisfanee - Tbeater wird „ Die Beichte des Slarei Sofftma »,
vier Szenen an « den Haramafoff von Dostojewski , Donnerstag und
Freitag aufgellibrt .

Slruvv WildganS , der als Direktor des Wiener Burgthcater « bis
Ende Dezember b. nirlaubt war . bat von der StaatSiheaterverwaltung leine
Kündigung erhalten , Er wird eine VortragSreise »ach Deutschland
unternehmen .

Sonar Laws H
Paris , 3. Januar . ( 23133 . ) Der englische Repara¬

tiv n s p l a n , der «ine vollkommene und endgültige Regelung der
Reparationen und der eurcpäischen interalliierten Schulden dar -
stellen soll , besagt :

Die auf Grund des Friedcnsverkrages eingegangenen deutschen
Verpsllchlungen werden für vier Jahre annulliert , abgesehen von
gewissen Sachleistungen , an deren Stelle Kredit gegen künfiize
Zahlungen gegeben werden soll . Es werden festgesetzt zwei Milliar¬
den Goldmark ( 100 Millionen Pfund ) jährlich für die nächsten
vier Jahre , 2Vi Milliarden Goldmark ( 125 Millionen Pfund )
jährlich für die folgenden z w e i I a h r e : nach 10 Jahren
Sich Milliarden lläS Millionen Pfund ) oder eine kleinere Summe
( nicht weniger als 2V2 Milliarden ) , wie sie

von einem unparteiischen Tribunal festgesetzt
wird . Falls die überwachende Behörde , über die weiter unten

Bestimmungen folgen , sich einstimmig dafür entscheidet , daß der
Stand der deutschen Finanzen vor dem Ende der vierjährigen
Ansangsperiode ein solcher ist , daß Barzahlungen für Reparations -
zwecke geleistet werden können , wird des genannte Tribunal Noll -

macht haben , den Beginn der Jahreszählung von zwei Milliarden
um ein e Periode vorzudatieren , die zwei Jahre nicht
üb erst , - igt , je nachdem es ibr geeignet erscheint und hinsichtlich der
weiteren Zahlungen solche Regelungen zu treffen , wie sie angemessen
erscheinen , so daß sichergestellt wird , daß die Gesamtverpflichtung
nicht erhöht wird . Die Obligationen sollen die Form fünsprozentiger
Bons haben , einlösbar auf Abruf durch die deutsche
Regierung , die ratenweise unter milden Bedingungen im Laufe
von 32 Jahren getilgt werden würden .

Die Bons find
ln zwei Serien eingekeilt .

Serie 1 stellt die festgesetzte Zahlung dar , bis zu 2V2 Milliarden

jährlich , Serie 2 die zusätzlichen Zahlungen , die über die 2Vi Milliar¬
den hinausgehen und mit dem elften Jahre ab beginnen . Ein

Tilgungsfonds ist nicht vorgesehen , die Einlösung aber besonders in
den ersten Jahren zu so liberalen Bedingungen statthaft , daß die

Ersparnis an der jährlichen Verzinsung der eingelösten Bons , wenn
der deutsche Kredit wiederhergestellt ist , genügen würde , um V cr -

zinsung und Tilgung für die deutschen , zu Einlösungszwecken
auf dem Weltmarkt aufgenommenen Anleihen zu decken . Diese
Vereinbarung gebe Deutschland «inen starken Antrieb , derartige An -

leihen so bald wie möglich mifznnehmen , da es dadurch eine ständige
in eine zeitlich begrcn . zte Verpflichtung umwandeln würde , ohne
Vermehrung der jährlichen Belastung . Ferner würde dadurch

eine normale ausländische Schuld an Private

an die Stelle de ? bisherigen Schuld an die auswärtigen Regierungen
treten . Die im Plan vorgesehenen Bons sollen nicht öffentlich aus -

gegeben oder auf den Markt gebracht werden , sondern lediglich zur
Bcrrechnnng dienen . Die Mobilisierung der deutschen
Reparationsschuld hätte durch von Deuffchland auszunehmende
Anleihen zu erfolgen , deren Ertrag zur Einlösung der Original -
bons dienen würde . Um Deutschland eine wirkliche Gelegenheit zu
geben , sein Budgetgleichgewicht wieder herzustellen und die
Mark zu stabilisieren , ist es durchaus notwendig , daß es
während der ersten Periode vollständig von der Zahlung in fremden
Währungen befreit wird , und daß die Sachticserungen ( ausgenom -
men soweit di « empfangenden Länder bereit wären , für sie m bar

zu zahlen ) auf ein Minimum herabgesetzt werden . Indessen würde
es notwendig fein , daß die Lieferungen auf Reparationskanto von
Koks an ' Fronkreich , von Kohlen an Italien und

wahrscheinlach auch von Farbstoffen fortgesetzt werden ,
allerdings in ermäßigtem Umfange , selbst während dieser

ersten Periode . Die genauen Mengen können nur durch Berhcmd -
lungcn festgesetzt werden . Falls der Plan sich erfolgreich erweist , ist
es indessen höchstwahrscheinlich , daß Deutlchland selbst versuchen
würde , seine Sachliekrungen in den ersten Jahren auf ein Maximum
zu steigern , angesichts der liberalen Bedingungen , unter denen der
Wert der Sachlieferunaen zur Tilgung seiner Schuld verwandt wird .

Der Plan würde Deutschland angeboten werden

unter der Bedingung ,

daß es selbst unternimmt

1. die Mark zu stabilisieren im Einklang mit den in dem

Mehrheitsbericht der ausländischen von der deutschen Regierung im

letzten November befragten Sachverständigen enthaltenen Empfeh -
lungen , und das Vudgetgleichgewicht wieder herzustellen innerhalb
einer noch vorzuschreibenden Frist lelwa 6 Monate für die Stabiii -

sicrung und zwei Jahre für die Budgekreform ) ,
2. eine solche finanzielle Ueberwachung anzunehmen

wie sie von den alliierten Mächten für notwendig erachtet werden
wird , um die pünktliche Durchführung dieser Reformen zu sichern
( siehe Liste b) ,

3. falls Deutschland die überwachende Autorität nicht darüber

befriedigt , daß die Vcding ' . mg eingehalten wird , oder sein « jetzt
revidierten Verpflichtungen nicht erfüllt , hätte es sich auf den Bericht
der überwachenden Autorität von einer solchen Berfehlung hin
irgendwelchen Maßnahmen zu unterwerfen , die von den
alliierten Mächten einstimmig für notwendig erachtet würden , und die
«ine gewaltsame Erfasinnq von deutschen Einnahmen und Beständen
und die militärische Besetzung deutschen Gebiets außerhalb der be -

flehenden Besehungszvne umfassen .

Interalliierte Schulöen .
Unter der Voraussetzung , daß der obige Reparotioneplan an -

genommen wird , werden die folgenden Vorschläge zur Regelung der
Frage der interalliierten Schulden gemacht und alle Borschläge für
die Ergreifung von Pfändern und die Anwendung von Satikkloucn
( außer den in dem obigen Plan vorgesehenen ) werden ausgegeben :

1. die jetzt von Großbritannien als Sicherheit für die Inter -
alliierten Schulden gehaltenen Golddepots sollen für die herab -
sehung dieser Schulden verwandt werden .

2. Die erste Serie deutscher Bons , die Frankreich im Hinblick aus
die belgische Kriegsschuld erhält , und die iX Milliarden der ersten
Reihe von Bons , die Italien im Hinblick auf seinen Reparations -
ankcil erhält , sollen an Großbritannien überschrieben werden .

3. Der Rest der Rettaschulden unter den europäischen Slffilerken
für Vorschüsse zur sZorlsebung der Kriegführung ist gänzlich abzu¬
schreiben ( dabei wird nicht berührt der Statuz guc > bezüglich de ?
interalliierten Nachkrieasschukden ) . All « Geaenforderungcn werden
aufgegeben unter der Bedingung , daß die Schuldner ihre Anspriich «
an ' die Bons der zweiten Serie an einen Pol übertragen zur Ber -
teiluna an diejenigen Mächte , die an die Bereinigten Staaten von
Amercka verschuldet sind , und zwar im Verhältnis ihrer ameri -
konischen Schulden .

Die leitenden Grunöfätze öes planes
sind

1. Ein Mindestmaß der deutschen Verpflichtungen festzusetzen ,
innerhalb che ? sünasten Berechnungen der deutschen Leistunasfähigkeit
durch die Sachverständiaen , sowie ein « Zusatzverpslichtung . die zunächst
nicht ungebührlich belastend ist , die aber von einem unparteiischen
Tribunal noch herabgeletzt oder gestrichen werden kann , wenn sie sich
in Zukunft als übermäßig erweisen sollte :

2. an die Stell « der zur Zeit festgestellten Schulden der eure -
päischen Alliierten an Großbritannien «ine Regelung zu setzen ,
wonach mit Ausnahme eines klein «» Prozentsatzes , der die Form
einer Anweisung auf die deutschen Obligattonen erhalten könnte ,
alles nachgelassen würde , wobei jedoch die über das festgesetzte
Mindestmaß hinausgehenden deuttchcn Zahiungen allgemein zur 1
Abdeckung europälscheer Schulden an Amerika ver - >
wendet werden könnten . '

r

3. Deuffchland günstige Bedingungen für di « frühzeittge Boraus -
einlösung der jährlichen Zahlunzen zu gewähren .

Die erste deutsche Schuld

erhält die Form von SV Milliarden JZjährigcr Goldmarkbons , die
wäbrend der ersten vier Jahre nicht verzinst werden : während der
nächsten vier Jahre beträgt der Zinsfuß vier , nachher fünf Prozent .
Ein Tilgungsfonds ist nicht vorgesehen , aber die Bons können unter
Bedingungen eingelöst werden , die , wenn der dcuffche Kredit sich
erholt , es ermöglichen , daß di « Zinsen und die Tilgung für die
Anleihen , die zur Einlösung erforderlich sind , aus den Erfparnisien
an den Zinsen für die Bons gedeckt werden können .

Deutschland hat dadurch einen doppelten Anreiz , sich von der
Oeffentlichkeit zur Einlösung der Originalbonds Geld zu leihen .
( Diese sind nicht zur Ausgabe an das Publikum bestimmt , sondern
dienen lediglich als Sicherheit für die jährlichen Zahlungen und
als Belege für Verrechnungszwecke . )

s ) Es befreit sich dadurch von seiner direkten Verpflichtung
gegenüber den alliierten Regierungen .

b) Es seht ohne weitere kosten eine beschränkte Verpflichtung
an die Sielte einer dauernden .

Die Vorzüge , die für den Plan in Anspruch genommen werden ,
sind die , daß eine Annahme die Wiederherstellung des " deutschen
Kredits ermöglichen und zur Gewinnung von sehr erheblichen
Summen für Reparationszwecke führen würde , während das Ver -
harren bei einer Politik , die unmögliche Ansprüche mit Gewalt
durchzusetzen sucht , schließlich mit der allgemeinen Zerstörung des
Kredits enden würde .

Der gegenwärtige Wert der ersten Schuld im
Sinne dieses Planes kann infolge der verschiedenen Einlösungs -
Möglichkeiten nicht genau geschätzt werden . Führt die Annahme
des Planes zu einer raschen Wiederbelebung des deutschen Kredits
und wird Deutschland fähig , durch die Aufnahm « von Anleihen den
Gesamtbetrag der festgesetzten Jahreszahlungen in den ersten paar
Jahren abzuzahlen , so würde der gegenwärtige Wert

nicht mehr als 30 Milliarden

betragen und könnte möglicherweise niedriger sein
Aber wenn das geschehen sollte , würden die Alliierten taffäch -

lich diese 30 Milliarden erhalten haben und Deutschland wäre
zweifellos in einer Lage , für den Dienst der zweiten
Serie der Bonds zu bezahlen , wenn sie nach 10 Jahren ge -
schaffen werden , und diese Serien ebenfalls sehr schnell einzulösen .
In diesem Falle hätten diese Bonds der zweiten Serie einen Gegen -
warkswert von mindestens 7. 4 Milliarden unter Zugrundelegung
«iner Verzinsung von 6 Vi Prozent ,

so daß unker dieser Voraussetzung die ganze Schuld »ckk
einem Gegernvarlswert von über 37 Milliarden in 12 oder
IS Jahren hauptsächlich in den ersten 10 Jahren beglichen

wird .

Bei der ungünstigen Annahme , daß keine deuffchen An -
leihen zustandekonimen , weder jetzt noch in der Zukunft , daß die
Bands der zweiten Serie gänzlich gestrichen werden müsien , und
daß Deutschland lediglich die Zinsen der ersten Serie bezahlt , und
zwar als ' eine dauernde Annuität , die in vier Jahren mit zwei
Milliarden beginnt und sich nach weiteren vier Jahren auf 214
Milliarden steigert , beträgt der Gcgenwarlswert unker Zugrunde -
legung einer stinfprezentigen Verzinsung 39 >4 Milliarden . Di «
Deutschland aufgelegte Lost , die sich ermäßigen würde , wenn es Ein -
lösungsanleihen zu günstigen Bedingungen aufnimmt , deckt alle fi -
nanziellen Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag .

plan für allgemeine Regelung üer Reparations -
Zahlungen unü europäischen interallierten Schulden .

Reparation .
1. Die bestehenden deutschen Schohbonds der Serien A, B und

C sind zu streichen und di « Summe der Jahreszahlungen ist zu
reduzieren auf die Beträge , die Jahr für Jahr nötig sind , um für
die Zinsen vorzusorgen , welche für die neuen Bonds fällig sind ,
die nach Z 2 ausgegeben werden sollen .

2. Deuffchland gibt für oie Reparationskommis »
sion neue Bonds aus , die in zwei Serien zerfollen :

a) Die erste Serie der Bonds in Höhe von S0 Millionen Gold -
mark ist sofort auszugeben , und zwar rückzahlbar zu Pari am
31. Dezember 1954 . Sie sollen Zinsen von 5 Prozent jährlich
bringen , die halbjährlich zu zahlen sind .

Die Zinszahlungen sind ganz zu stunden für die
ersten vier Jahre ( bis zum 1. Januar 1927 ) und bis zum
Betrage von 1 Prozent jährlich für die nächsten vier Jahre ( bis
zum 1. Januar 1931 ) .

'

b) Die zweite Serie Bonds zmn Be . rage von 17,31 Milliarden
Goldmark (d. h. dem Betrage der gestundeten 5prozentigen Zinsen
der Bonds der ersten Serie bis zum 1. April 1933 ) oder zu einem
solchen niedrigeren Betrage , wie ihn das Schiedsgericht bestimmen
mag , das im Z 3 vorgesebcn ist . ist auszugeben am 1. April 1933 ,
rückzahlbar in Pari am ' 31. März 1965 . Die Bonds sollen halb -
jährlich zahlbar 5prvzentige Zinsen auf das Jahr bringen . Wenn
zu irgendeiner Zeit vor dem 1. Januar 1927 die über -
wachende Behörde , die in Z 11 vorgesehen ist , einstimmig ent -
scheidet , daß die Lage der deutschen Finanzen eine solche ist , daß
Barzahlungen für Reparationen begonnen werden können , so soll
Deuffchland in bar solche Summen bezahlen , wie sie die Ueber -
wachmrgvbehörde vorschreiben mag , und zwar in jedem Kalender -
jähre 1925 und 1VL6, aber nicht über 2 Milliarden Goldmart für
jedes Jahr .

_ _ _ _ _ _

verhanölungen mit öapern .
Schuh der Republik - - Volksgcrichie — Z�all Fechenbach .

München , 3. Januar . ( Tig . vrahtberichl . ) Reichsjustiz -
minisier Dr . £) e i n z e trifft heute abend in München zu einem ofsi -
stellen Besuch ein . Er wird mit dem bayerischen Jusiizminister Dr .
G e r l n e r . der die jüngsten Verhandlungen über die Durchführung
der R e p u b l i k - S ch u h g e s e h e mit dem früheren Reichsjusilz -
minister Dr . Radbruch geführt hat . über alle Fragen verhandeln , die
das Zusammenarbeiten der Justizverwaltung in Bayern
mit dem Reichsjustizministerium betreffen . Dazu gehören außer der

Durchführung der Abmachungen zwischen Berlin und München auch
die geplanten Reformen auf dem Gebiete des Rechtswesens . Räch
ofsistellen Meldungen hat der bayerische Ministerrat die grundsäh -
lichen Fragen , die bei der linierredung ausgeworfen werden , vorbe -
raten . Es kann als wahrschcinllch angenommen werden , daß auch
die Rechtsprechung der Voltsgerichte , insbesondere auch der

Fall Fechenbach , Gegenstand der Veralungen sein werden .

Vier Wochen Haft für Flugblattaustragen .

München . 3. Januar . ( TU. ) Wie die „ Münchener Post " meldet ,

sind die von den Polizeiorganen Koburgs ermittelten Austräger
der Flugblätter , die zur Lostrenmmg von Bayern auf -
forderten , durch Strafmandate mit einer vierwöchigen Haft -
strafe belegt worden , da die Flugblätter den pressegesetzlichen
Vorschriften nicht enffprachen und für ihre Verbreitung nicht die

polizeiliche Genehmigung eingeholt war . Die Betreffenden wollen

Berufung einlegen . Die Meldung , die Flugblätter seien von der

sozialdemokratischen Zeitung In Koburg hergestellt worden , wird von

dem genannten Blatt als erfunden bezeichnet .



GeVerMostsbewegung
Um üie Januariöhne im Sergbau .

Einsehung eines Schllchtungsausschusses .
Im Neichsarbeitsministerium haben gestern die Lertreter der

beiderseitigen Organisationen im Kohlenbergbau zentrale Lerhand -
lungen über die Jannarlöhne geführt . Die von den Arbeitern ge -
forderte Lohnzulage von 45 Proz . wurde als untragbar bezeichnet .

Nach dem Bericht der BS. - ftorrespondenz sprach zu Beginn der
Nerhandlungcn von Arbeitgcbersdtc Direktor v. F e l s e r tiber die
Deckungofrage , die durch dos Lohnbegehren von neuem auf -
gerollt werde . Die Beratungen hierüber mußten jedoch verschoben
werden . Dann sprach Generaldirektor W i s k o t t über die Lohn -
forderungcn selbst . Er entwarf ein Bild der Wirtschaft und schilderte
die Rolle , die

der steigende Sohlenprds

in der gesamten deutsckzen Industrie jetzt spiele . Wenn der Kohlen -
preis wie bisher von Monat zu Monat in die 5) öhe schnelle , so nahe
mit Riesenschritten der Zeitpunkt , an dem nicht nur die Schwer -
industrie , sondern vor allem auch die weiterverarbeitende Industrie
zum Erliegen kommen werde , da die Kohlenpreise heute unerschwing -
lich seien . Dasselbe treffe für den Kleinverbraucher zu , der den
Hausbrand kaum noch abnehmen könne . Redner mar der Ansicht ,
daß auch eine Revision der �Oprozentlgcn Kohlensteuer notwendig
sei , um die Wirtschast im Gang zu halten und ihr nicht das not -
wendigste Produkt , die Kohle , zu entziehen . Der Vertreter der
Metallindustrie , Dr . Vetter , erklärte , daß bei dem Stande der
Wirtschaft für die deutsche Metallindustrie eine neue Kohlenpreis -
« rhöhung in dem Maße , in dem die Lohnerhöhungen gefordert we
den , nicht mehr erträglich fci , und daß große Industriezweige zum
Erliegen kommen müßten , wenn die Preisschraube in dem bis -
herigen Tempo weiter angezogen würde .

Hierauf begründeten die Vertreter der Bergarbeiter ihr « For -
derungen . Verlangt wurden Aufbesserungen von 1600 Mk. pro
Schicht , und zwar ab 1. Januar . Sollten die Vertreter des Arbeit -
gcberverbandes sich nicht zu einer Lohnerhöhung verstehen können ,
so bestehe die Gefahr , daß dio Bergarbeiter die vom 15. Januar ab
neu zu verfahrenden U eberschichten rundweg ablehnen
würden . Eine Lohnerhöhung sei notwendig , weil der Index im
Mcnat Dezember nm 50 Proz . gestiegen und weil der Lobn des
Bergarbeiters hinter dem in anderen Industrien , z. B. in der Metall¬
industrie , erheblich zurückgeblieben sei . Auch die Arbeitnehmerrer -
trcter verlangten mit aller Schärfe einen Abbau der Kohlen -
sie u e r , um so, ohne den Verbraucher zu belasten , eine Ungleichung
ces Vergarbeitereinkommens an die Teuerungsverhältnisse möglich
zu machen . Die Vertreter des Reichsarbsiteministeriums ebenso wie
die Arbeitgcbcrocrtreter wiesen darauf hin , daß eine Lohnerhöhung
auch

aus außenpolitischen Grünben

nicht möglich sei. Gerade jetzt , zurzeit der Pariser Verhandlungen ,
müsse man auch von den Arbeitnehmern Entgegen -
konimen verlangen , wenn nicht das wirtschaftliche Bild , das
die deutschen Unterhändler in Paris zu zeigen haben , so gewaltige
Verschiebungen aufweisen müßte , daß die aufgestellten Berechnun -
gen wiederum hinfällig würden . Eine Einigung zwischen beiden
Parteien war jedoch nicht möglich . Ans diesem Grunde faßte man
daher den Entschluß , das Schiedsgericht ein Urteil fallen zu lassen ,
das l ' eute zusammentreten soll .

Da die außenpolitischen Gründe auch bei der Ab -
lehnung einer Lohnzillag « in der Berliner Metallindustrie aufgetischt
wurden , muß man sich fragen , welche Bewandtnis es damit haben
soll . Für die Frage der Stabilisierung der Mark bieten die Ziffern -
mäßig ungemein hohen , dennoch Höllist unzureichenden und unbcstän -
digen Löhne die denkbar hefte BcgrünSung . Soll etwa bei den Ver -
trcrern des Auslandes der Anschein erweckt werden , als sei der
dc ' üsche Arbeiter ordentlich entlohnt und könne trotz den weiter
steigenden Preisen , trotz der bevorstehenden Vrotvreiserhöhung , ahne
weitere Zulagen auskommen ? „ Aus außenpolitischen Gründen " muß
doch der Konferenz der alliierten Staatsmänner die volle Wahr -
h e i t gesagt werden über die wirtschaftliche Lage in Deutschland und
damit auch über die Lage der Arbeiter . Oder hätte man bisher —
aus außenpolitischen Gründen — den Arbeitern unverantwortlich
hohe Löhne zugeschanzt und müßte nun mit weiteren Zulagen warten
bis zur Beendigung der Konferenz , um nicht in den Verdacht zu
kommen , zu Reparationsleistungen verfügliare Summen den Ar -
beitern zugewendet zu haben und diese Gelder der Auslieferung an
Frankreich zu entziehen . Die so geheimnisvolle Wichtigtuerei mit
den auß : npo ! itisll ) en Gründen hätte schließlich dann einig « Wirkung ,
wenn die Arbeiter in de ? Loge wären , ohne weitere Lohnzulagen
die höheren Preise für den Lebensunterhalt zu zohlen . Weil das
r�fTch unmöglich ist , deshalb können dsrartio ? Einwände lediglich
Mißtrauen unter den Arbeitern hervorrufen .

•

Zur Kündigung des Hebers ch ~ lchtenabkommens
für den Ruhrbergbau berichtet WTB . , daß nur der alte Bergarbeiter -
verband die Kündigung beschlossen hat , während die übrigen Ver -
bände sich noch nicht mit der Kündigungsfragc beschäftigt hätten .

Des LaugersertsbunS .
Der Zusammenschluß der Gewerkschaften nach Industrien hat

mit der Gründung des Deutschen Bougewerksbundcs
einen entscheidenden Schritt getan . Am 1. Januar 1323 haben sich
der Deutsche Bauarbeiterverband , der Zentralverband der Töpfer
und Ofensetzer und der Zentralvcrband der Glaser zusammenge -
schlössen zum Deutschen Vaugewerksbund . Es handelt sich bei diesem
Zusammenschluß nicht um ein « Verschmelzung , nicht um ein Auf -
gehen aller Berufsgruppen in einer einheitlichen Organisationsform ,
sondern um eine enge Zusammenfassung verwandter

Berufe derselben Industrie , unter Wahrung der beruf -
liehen Gruppierung zur Wahrung der besonderen Berufsintercssen .
Zwei dieser Organisationen , die der Töpfer und der Bauarbeiter ,
waren nicht mehr Berufsorganisationen im engeren Sinne des
Wertes , sondern umschlossen bereits mehrere Berufe , besonders der
Deutsche Dauarbciterverband . Die neue Organisation bildet zugleich
eine wesentliche Erweiterung und engere Gruppierung dieser Zu -
sammenfassung , die das Produkt einer langsamen , aber unaufhalt -
samcn wirtschaftlichen Entwicklung ist .

Auch in anderen Ländern können wir dieselbe Entwicklung beob -
achten . Selbst im Lande der klassischen Berufsorganisation , in Eng -
l a n d, hat die Entwicklung zur Industrieorganisation in den letzten

�Jahren ganz wesentliche Fortschritte gemacht . Was besonders die
' Bauindustrie betrifft , ist bereits vor etwa zwei Iahren in England

�die Zusammenschlecßung aller Berufsgruppen , von den Pflasterern
bis zu den Dackdcckcrn , zu einem Baugewcrksbund erfolgt . Diese
Tatsache hat dazu geführt , daß der letzte internationale Bauarbeiter -
kongrcß , der im September 1922 in Wien stattfand , beschloß , die
Bauarbciter - Internationale auf alle Berufe der Bauindustrie aus -
zudehnen .

Gleichzeitig erfolgte damals die Gründung des Internationalen
Verbandes der Vaugilden . Auch diese gleichzeitige Entwicklung
ist symptomatisch , weil sie aufzeigt , wie eng verknüpft die Entwick -
lung der Baugilden mit den Bauarbeitergewerkschaften ist und wie
diese wiederum acfördert werden durch die wirtschaftliche Erobe -
rung - arbeit der Baugilden .

Der Deutsche Vaugewerksbund tritt mit einer Mitgliederzahl
von mehr als 6 ( 53 000 ins Leben . Und noch stehen eine Reihe
von Berufsorganisationen , wcrunter der Zentralverband der Zim -
m. erer mit über 100 000 Mitgliedern die stärkste ist , außerhalb des
Baugewerksüundes . Diese beiden Tatlochen zeigen zugleich auf . daß
es sich bei der neuen Organisation nicht allein um eine rein zahlen -
mäßig « Rlesengewerkschast handelt , sondern daß diese auch tatsächlich
die alleinige gewerkschaftliche Vertretung der Bcrufsangehörigen
ist , die sich im Vaugewerksbund zusammengeschlossen haben . Was
von den dort organisierten Berufen noch außerhalb des Vaugewcrks -
bundes ist , besonders in Groß - Berlin , wo die Kommunisten als be -
rufsmäßige Eewerkschaktszerstörer unter dem Namen „ Verband der
Ausgeschlossenen " ein Organisatiönchen zu etablieren versuchen , das
sind nur noch bedeutungslose Orzanisationssplitter , über die die Eni -
Wicklung achtlos hinwegschreitet .

„ Tpihenlöhne über 100 ßOÖ Mar ? " .

Ueber die gescheiterten Lohnvcrhandlungen in der Berliner
Metallindustrie weiß die BS . - Korrespondenz zu berichten ,
der Verband Berliner Metaklindustriellcr habe mit Rücksicht auf die
außenpolitische Lag « „ eine Lohnheraufsetzung in der gewünsch -
t e n Höhe abgelehnt " . Tatsache ist aber , daß der Verband über -
Haupt kein Angebot gemacht , sondern die Arbeiter ersucht hat , a u f
eine Lohnerhöhung zu verzichten . Was soll demgegen -
über die Bemerkung : „ Entsprechend den Frrderungen der Arbeit -
nehmer würden die Spitzcnlöhne in dieser Industrie über 100 000
Mark — pro Monat betragen " . Ob diese sorgfältige Berechnung
von den Berliner Metallindustriellen der BS . - Korrespondenz als
Material überlassen wurde , oder aber von ihr selber angestellt wurde ,
läßt ihr Bericht nicht deutlich erkennen .

Dach wenn schon 100 000 Mark im Monat als Spitzenlohn . Ob
das für Januar reicht , um die bisherig « Lebenshaltung zu fristen ,
ist noch die Frage . Dem Respekt vor den Nullen wäre mehr gedient ,
wenn einstweilen zwei Nullen auf unseren Papicrgeldscheincn ge -
strichen werden könnten .

Das Schiedsgericht im Reichsorbeitsministerium wird am Frei -
tag über die Ianuarlöhne der Berliner Metallarbeiter beraten .

kommunistische kampfesweise .
„ Paeplows Freunde unterschlagen Streik -

g e l d c r " , überschreibt die „ Rote Fahne " einen der bei chr üblichen
Angriffe gegen die Gewerkschaften in ihrer gestrigen Ausgabe . Der
„ unbefangene " Leser , für den diese Aufmachung bestimmt ist , muß
der Meinung sein , im Lauarbeiterverband würde mit Strcikgeldern
ebenso umgegangen wie bei dem kommunistisch geleiteten Streik in
Ludwigshofen .

Behauptet wird , die Hamburger Sicinholzlsqer hätten dem dor -
tigen Bezirksvcrein des Bauarbeiterverbandss 500 Mark zur Unter -
stätzung der in einem wilden Streik stehenden Berliner
Steinholzleger ( vom 3. August bis 9. September ) übermittelt
und dieses Geld sei den Streikenden nicht ausge -
folgt worden . Eine Anfrage an den Hamburger Bezirksverein
hätte genügt , darüber Ausschluß zu geben . Doch dann konnte keine
Unterschlagung von Streikgeldern durch „ Paeplows Freunde " aus
der Geschichte gemacht werden . So aber wird erklärt , „ daß die refor -
mistische Gewerlschafisbureaukratie in Verfolgung ihrer Burgfric -
dens - und Arbeitsgemcinschaftspolitik vor keinem Mittel zurückschreckt .
um kämpfende Arbeiter zu schädigen " . Um diese Niederträchtigkeit
zu unterstreichen , wird der Ausspruch Bebels zitiert : „ Seht Euch
Eure Führer an ! "

Dem Teil der Arbeiterschaft , der noch immer den von den Mos -
kauern eingesetzten „ Führern " nachläuft , wäre freilich zu raten , sich
diese Führer genauer anzusehen , die die Aufgabe haben , die Ge -
werk ' chasten den politischen Plänen Rußlands dienstbar zu machen
und deshalb unausgesetzt bemüht sind , die Gewerkschaftsführer zu
beschimpsen und zu verdächtigen , weil diese sich gegen die Ausliese -
rnng der Gewerkschaften für die Zwecke der Moskauer mit aller
Macht wehren .

Am Sonntag wiesen wir nach , 4>aß die „ Rote Fahne " dem
„ Grundstein " — „ dem Organ Paeplows " — fälschlicherweise ein
Zitat in die Schuhe geschoben hat , das lediglich aus einer Schrift
Silvio Esells in dem Artikel eines Mitarbeiters im „ Grundstein "
wiedergegeben wurde . Die „ Rote Fahne " entgegnet darauf , indem
sie ein anderes Zitat als Stilligs Meinung produziert , obwohl

es sich nicht um dessen Meinung drehte , sondern um die des „ Grunde
stein " , — „ das Organ Paeplows " . Aus dem neuen Zitat geht über -
dies hervor , daß Stillig an eins Kritik der Freigeldtheorie von Gscll
solange nicht herangehen wollte , ehe sie die „ Feuerprobe Wissenschaft -
liche Prüfung " bestanden habe .

Die Rätcregicrung in München sucht die „ Rote Fahne " zu einer
solchen der SPD . �zu stempeln . Die Kommunisten hätten sich mit
ganzer Energie dagegen gewehrt und sich schließlich nur daran be »
tsiligt , um das Proletariat in der äußersten Gefahr nicht im Stich
zu lassen . Dieser Edelmut steht mit der Wahrheitsliebe der Kommu -
nisten auf gleicher Stufe . _

EnverbSlosenfursorge für Bauhandlverker .

In einem Erlaß verweist der Minister sür VolkSwoblfahrt auf
ein alleres Schreiben , in dem er darauf hingewiesen batte , daß er «
werbstosen Bauarbeitern gegenüber möglichstes Entgegen -
kommen bei der Vermilllung von Arbeit uckd bei der Ge «
Währung von Enverbslosenuiiterstützung angebracht sei , damit der
erhebliche Mangel an Baubandwerkern nichr noch vermehrt werde .
Da im Hinblick aus die Unsicherheit der weiteren Entwicklung de »
BauniarlteS nicht voranszuiehen ist , ob der Mangel an Bauhand -
werken , bei Beginn des kommenden Baujahres anhält , so empfiehlt
der Minister dem Amtliche » Preußischen Pressedienst zufolge , für
den Fall einer Fortsetzung der Bautätigkeit Vorkehrungen zu
treffen und arbeitslosen Bauhandwerkern daS in dem erwähnten
Schreiben empfohlene Entgegenkommen auch weiterhin zu ge -
währen . Insbesondere empfiehlt der Minister erneut , arbeitslosen
Bauhandwerlcrn während der Fro st Periode möglichst nur
vorübergehende Beichämgunz zu vermitteln , nicht aber
Stellen , aus denen sie erfahrungsgemäß nachher selten in den
Bauarbeitcrberuf zurück ' ehren . _

Slchlung . Maler ! Durch Haupttarifamtsentscheidung vom
30 Dezember 1322 tritt für Maler in Groß - Berlin eine erneute

Lohnzulage von 70 Mark pro Stunde ein . Der neue Lohn ist ab
2. I a n ü c r zu zahlen und gilt bis zum 31 . Januar , jedoch mit der

Maßgabe , daß bei zunehmender Teuerung am 16. Januar bereits
«ine Revidicrung eintreten kann .

Verband der Maler , Filiale Berlin .

Deuischcr Daugewerksüund . Daugewerkschaft Berlin . Sonntag
vormittag von 10 —12 Uhr sinvel in den bekannten AbstimmungS -
lokalen über den Schiedsspruch des BezirkSlohnamtcS eine Ur¬

abstimmung statt . Wir bitten , die Annonce in der Freilag -
Morgenausgabe zu beachten . Der VereinSvorstand .

Die Kupferschmiede in Dünemark haben ihren deutschen Kollegen
kurz vor den Weihnachtöfest mit einer Spende - sür bedürstige
Kinder überrascht . Der Zentralvorstand des Verbandes der Kupfer -
schmiede wird nun die Kuider derjenigen Mitglieder bedenken , die

im November imd Dezember mindestens 1t Tage im Streik , ge -
maßregelt , arbeitslos oder krank waren , wie auch ausgesteuerte
Mitglieder Die Spende der dänischen Kollegen bezeichnet . Der
Kupferschmied " als einen schönen Akt brüderlicher internationaler
Solidarität .

Belrlebseinffellung einer Straßenbahn . Die Stultgartcr
Straßenbahn hat unter Vorbehalt der Mehrheit ihres Personal »

zum 1. Februar gekündigt , da sie von diesem Zeitpunkt ab de »
Betrieb nur noch für den Güterverkehr aufrcchlerhalte » will .

Der Gcmeiadearbeiterstrelt in Thüringen endete am 80. De «

zembcr in ' olge der Verbandlungen vor dem ReichSarbeitSministeruinr
in Berlin mit einem Erfolg für die angelernten und ungelernten
Arbeiter . Die Löhne sür Jena werden trotzdem auch jetzt noch
alS absolut unzulänalich bezeichnet , so daß hier von L3t Streiken -
den nur 73 sür dessen Beendigung stimmten , dagegen 153 für
Fortsetzung deS Stretls , wofür jedoch keine Zweidrittelmehrheit er -

reicht wurde .

Die denlschöskerre !ck) ischcn Telephonmigesiclllen haben mit der

Regierung eine Vereinbarung getroffen , wonach die von ihnen be -

kämpfte Diensteinteilung noch um eine Woche hinausgeschrb - n wird .
Mittlerweile wird über eine anderweitige Regelung der Dienst -
einteilung verhandelt .

Die Hafenarbeiter von Ankwerpe « haben eine Erhöhung ibre »

Verdienstes von 2 Franken verlangt , die von den Arbeitgebern

nicht bewilligt wurde . Man rechnet daher mit dem Ausbruch eine »
Streiks .

Deutscher Werkmeister - rerZrmd , Bezirksverein Welizm' ee . Freit ->g. akend »
TV, Uhr, ©curtalDäcfamr . Uuug im neuen Lereinslotal , Restaurant „actUnec Hos" ,
Autoripia ! , .

«sT- Mil - illrder der Sesundheitsindustrie . ffreiwz plinkilich 7 Uhr im
weibe » Saale he» Nardtschen Hole », Invaltdenstr . 12S, Versammlung . Mit¬
gliedsbuch eine » AsA- Verbandes legltimiert .

Veräütwvriiich fur�cu redaki . Teil : Victor Schilt , Berlin ! kllr Anzeigen !
Th. klorte , Berlin . Ber. ' ag VorrvärtS ' Ncrlag s . in. b. H. . Berlin . Druck:
Norrvärts - Buchdrnckerci „. VerlagsanNalt Vanl Singer u. So. Berlin . Lindenstr . »

Hierzu eine Beilage und Uulerh - ltung - bcilage „Helmwell " .
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Heschweröen Das unzufriedene Serlin Vorschläge

Vassergelü unü Wasserverbrauch .
Wenn es nicht im Kalender stünde und Arbeitsruhe auf einige

Tage geiktzl ch angeordnet wäre , ich hätte es wahrlich nicht
beinerkt , daß Wsihnachtsfciertage gewesen find . Die Festtagskluft
ist längst verschlissen , sonstige Leckerbissen fehlten gänzlich , und über
einen » rdorbenen Magen brauche ich mich nicht zu beklagen . In
dieser Beziehung tausche ich das Los vieler Tausender und aber
Tausender , was wohl ein Trost , wenn auch ein schlechter , ist . Doch
deswegen greife ich nicht zu Feder , Tinte und Papier , ich habe mich
damit abgefunden wie mit so vielem in dieser Zeit der Teuerung ,
des Wuchers und des unzureichenden Lohnes . Was mir aber nicht
in den Kopf will ist , daß ich zu Zahlungen behördlich verpflichtet
bin , für die ich keine Gegenleistung erhalte , wo mir doch in meiner
Jugendzeit der Grundsatz « ingehämmert wurde : „ Jeder Gegen .
ldstung muß eine Leistung vorangehen ! " Doch damit scheint es
nun auch , wie mit vielem anderen , vorbei zu sein . Jetzt heißt es :
„ Nimm von den Lebenden soviel , als du kriegen kannst , denn von
den Toten erhältst du doch nichts . " Daß aber eine Behörde wie der
hochwohllöbliche Magistret Berlins diesen Grundsatz sich zu eigen
macht und danach handelt , das übertrifft doch meine Begriffe . Schon
seit länger als einem Jahrzehnt habe ich in einem Vorort Berlins ein
Einfamilienhaus erworben . Die Fahrpreise der Vorortbahn
steigen von Monat zu Monat , so daß jetzt die billigen Wohnver »
Hältnisse fast ausgeglichen sind . Doch will ich in Anbetracht der
teuren Kohlen prelle und sonstigen Materialsteigerungen nicht
dagegen murren , obgleich mir es nicht gefällt , daß ich bei dem jetzt
gültigen Zonentarif zwei Drittel der Strecke bezahlen muß , die ich
niemals benutze . Zu alledem kommt nun noch der Berliner Ma -

gistrat und läßt mir durch einen seiner Boten die Wasser -
bezugsbedingunoen mit einer einliegenden Rechnung für
das letzte Vierteljahr überreichen . Wunderten mich schon die Be -

gleitworte : „cheute brauchen Sie nicht zu zahlen , das Geld wird in
acht Tagen abgeholt " , so wurde meine Verwunderung noch größer ,
als ich mir die Rechnung ansah :

Wasserverbrauch :
8 Kubikmeter . . . . . .ä 10 St .
2 . .

' . . . . .ä SO ,
Grundbetrag . . . . . . 200 „

Zusammen . . 500 M.

Jetzt wurden mir die tröstlichen Worte des Magistrats klar . Ter

Magistrat wollte die Weihnachtsstimmung nicht ganz verderben .
Er läßt den Wasserbeziehcrn acht Tage Beruhigungszeit . Beim

Durchlesen der Wasserbeziehungsbedingunaen stoße ich auf den Satz ,
daß jeder Bezieher 18 Kubikmeter Walser zahlen muß ,
wenn er auch , wie ich, nur 3 oder gar kein Wasier entnommen hat .

Zum Preise von 30 Mark den Kubikmeter muß ich also vierteljährlich
360 Mark zahlen , wofür ich keinerlei G e g e n l e i st u n g be -
komme . Dazu noch den Grundbetrag , der ebenfalls erhöht wird ,
sobald der Preis für das Wasser steigt . M�ch kostet somit der Kuhik -
mctcr Wasser im letzten Vierteljahr 100 Mark oder das 4000fache
des Friedenspreises . Diese Steigerung , um keinen anderen Ausdruck

zu gebrauchen , übersteigt doch olles , was bisher in dieser Beziehung
geleistet wurde . Wenn die Behörden gegen Auswuchcrung des
Volkes Vorsorge treffen wollen , so dürfen sie doch meines Erachtens
dem privaten Wucher nicht so die Wege ebnen , wie es hier gc' chieht .
Ich habe eine leise 5) cffnung , daß die Magistratsmitglieder Einsicht
haben und nur das verlangen , wozu sie nach allgemeinen Rechts -

begriffen berechtigt sind Damit glaube ich auch im Nam - en aller
Siedler geschrieben zu haben . H. W. , Cöpenick .

Gbftrvucher !
Ans chändlerkrsisen wird uns folgendes geschrieben :
„ Allerdings etwas verspätet erlaube ich mir al ? Abonnent Ihrer

Zeitung , zurückzugreifen auf die vor einigen Wochen in Ihrer

Zeitung veröffentlichte Gegenüberstellung der Pre se von Schokolade

gegen Obst — wenn ich nicht irre , speziell Aepfel .

Trotz dieser berechtigten Feststellung veröffentlichte das Reichs -

wirtschastsministcrium eine Notiz , daß geoen di « sogenannte wuche -
rische Ausbeutung im Obsthandel mit schärfsten Mitteln eingeschritten
werden soll . ?ch gestehe gern zu , daß die Obsternte in diesem
Jahre in Teilen Deutschland , ziemlich groß war . Dement -

sprechend sind auch die Preise bisher niedergehalten und nicht an -

nähernd der Markentwcrtuna gestiegen . Nach meiner vieljährigen
Beobachtung kauft das Publikum in der Regel nur die Ware , die
in der Hausse begriffen ist . Zur Zeit der Ernte hat man gewöhn -

lich niedriger « Preise als später , wo durch Schwund , Verderb und
dergl . die Preise naturgemäß erheblich höher sind und sich mit fort -
schreitender Saison immer weiter nach oben entwickeln müsien , da
Einfuhr wegen der Höhe der Auslandsdevisen nicht in Betracht
kommt . Ueberhaupt beobachte ich, daß selten der Händler Ware
zurückhält , auch gar nicht zurückhalten kann , weil ja Obst viel zu
leicht verde ' - blich ist . Gerade in der Verwendung von Obst
ist das Publikum so indifferent , daß man z. B. in
diesem Jahre allerdings halb - und dreiviertel reife Pflaumen teil -
weise mit 2 Mark bis 2,20 Mark das Pfund an die Marmeladen -
fabriken abzugeben gezwungen war , weil das Publikum im Kauf
versagte . Erst als die War « infolge dieser niedrig gehaltenen Preise
stieg , griff man zu und trieb natürlich dadurch die Preise wieder
höher , allerdings nur für kurze Zeit , wie das beim Obst besonders
während der Ernte üblich ist . Hinsichtlich der schon oben erwähnten
Notiz des Reichswirtschaftsministcriums möchte ich nicht verfehlen
zu sagen , daß das Reichswirtschoftsministerium vielleicht richtiger
gehandelt hätte , wenn es anerkannt hätte , daß die Preise für Obst
bisher erheblich unter dem Wert des Geldes geblieben sind ( die
Löhne sind bekanntlich noch vi «l weiter hinter dem Wert des Geldes
zurückgeblieben . D. R. ) und daß Obst das billigste Lebensmittel ist ,
das wir augenblicklich haben . Aehnlich wie mit Obst ist es äugen -
blicklich mit Gemüse . Weil Rot - , Weiß - und Wirsingkohl knapp und
teuer ist , wird er begehrt , selbst die in der Kr! «gszeit so sehr ver -
wün ' chten Kohlrüben . Diese sind z. B. nennenswert teurer als
Mohrrüben , die anscheinend wegen ihrer Billigkeit von selten des
Publikums nicht besonders begehrt sind ! Ich würde mich freuen ,
wenn Vorstehendes zur Aufklärung und zum Nutzen des Publikums
dienen würde . " S. L.

Warum doxpelkes Steuerunrechi ?
Sind wir Lohnempfänger schon in der nicht beneidenswerten

Lage , unsere Steuern sofort zahlen zu müsien , während die Kapita -
listen sie später mit bedeutend schlechterem Gelde zahlen , so wird
dieses Unrecht noch doppelt schwer , wenn man für im Haushast
hinzukommende Personen erst am Jahrrsende bzw . Anfang des kom -
wenden Jahres die Steuerermäßigungen beantragen
kann . Bei der Geldentwertung trifft das Kuriosum ein , daß man
für den Wert von einem Paar Schuhe nur noch den Wert von zwei
Schnürsenkeln zurückbekommt . Am 10. Oktober 1922 war der Stich -
tag für die Hauslisten betr . Ausstellung der Steuerbücher für 1923 .
Meine Tochter wurde aber erst am 18. Oktober 1922 geboren und
wurde deshalb nicht auf der Steucrkarte vermerkt . Das Finanzamt
Neukölln , dos für mich zuständig ist , ist an Hand des Gesetzes , wie
mir dort erklärt wurde und was auch der Fall ist . nicht in der Lage ,
mir für 1923 die Steuerermäßigung für das Kind zu gewähren .
Habe ich schon für 1922 zuviel Steuern bezahlt , well die Ermäßigung
für mein « Frau ( im Juni heiratet « ich ) nicht berücksichtigt wurde ,
io wird jetzt auch das Kind bei der Steuerzahlung nicht berück -
sichtigt . Ich kann ja b: greifen , daß solche Aenderüngen im Laufe
des Jahres einige Schwierigkeiten machen , aber für das neue Jahr
müßte eine ander « Regelung getroffen werden , um doppeltes Steuer -
unrecht zu vermeiden . Ich zahle nach den neuen Ermäßigungssätzcn
pro Monat 1000 Mark oder jährlich 12000 Mark
zuviel an Steuern . Wenn auf der einen Seite über Rückgang
der Geburtenziffer gejammert wird , sollte man am anderen Ende
Familienvätern nicht doppelte Lasten aufbürden . Es wäre ange -
bracht , das Lohnstcuergesctz so zu ändern , um die geschilderten
Härten zu verhüten . W. L.

Das kohlenamk dccki unreelle Händler ,
Im Beiblatt Ihrer geschätzten Zeitung vom 23 . v. M. veröffent -

lichcn Sie auf der ersten Seite eine mit der Aufschrift „ Das Kohlen -
amt Berlin deckt unreelle Händler " versehene Zuschrift , in welcher
behauptet wird , daß der Einsender von seinem Kohlenhändler mit
Kohlen beliefert worden sei und daß an den angehlich gelieferten
3 Zentnern 90 Pfund gefehlt hätten . 2luch die weiteren Lieferungen
hätten ni « gestimmt , da immer 6 bis 12 Pfund am - Zentner fehlten .
Selbstverständlich hat die übergroße Mehrzahl der Kohlenhändler
Berlins das allergrößte Interesse daran , jede unreelle Handlungs -
weise zu unterbinden . Die Arbcstsgemeinschaft ist besonders dazu
berufen , all « ihr zur Kenntnis gebrachten derartigen Fälle der Be -
strafung zuzuführen , sei es durch das ordentliche Gericht , sei es durch
das Schiedsgericht der Arbeitsgemcimchaft . Sie würden uns zu be -
sondercm Dank verpflichten , wenn Sie den Einsender der in Rede
stehenden Notiz veranlassen würden , uns den Namen und die Adresse
des betreffenden Kohlenhändlers anzugeben , damit wir ein Ver -
fahren gegen ihn einleiten können .

Arbeitsgemeinschaft des Berliner Briketthandsls .

Die probe aufs Cxempel .
Als das „ große Stahlbad " seine mörderischen Wellen warf ,

malte man wunderschöne Bilder vom Fortschritt auf allen Gebieten ,
von kaum zu begreifenden Erfindungen , chemischen Prozessen und
physikalischen Wundern an die Wandtafel , von der sich täglich immer
stärkere Ströme von Blut auf uns h- erabergosien . Man sah vor sich
das Land der Verheißung , man konnte es beinahe greifen , so
plausibel klang das , was an Triumphen des Mcnschengeistes vor uns
entrollt wurde .

Und jetzt , wo «ins mit dem Elend des materiellen Daseins
wütend kämpfende Menge dieses verheißene Zukunftsland in Besitz
nehmen will , zerrinnt es wie «ine Fata Morgana , bleiben die einst
so beredten Wunder stumm und erinnern sich nicht mehr , was alles
sie prophezeit hatten . Da sollte der Wald das Gewand des Men -
schen bieten , der Strohhalm das Mehl liefern , die schwarze Kohle sich
in weißen Zucker wandeln , da wurde die Sandale und der Holzschuh
als „ salonfähig " angepriesen , da gab es Rezepte für fettloses Backen
und den Imperativ „ Koche ohne Gas " , da sprossen wie Pilze nach
dem Regen Surrogate an allen Ecken und Enden empor — Ersatz ,
ganzer , halber , dreiviertel Ersatz — nun ja , er war meist auch
danach . Und jetzt diese Grabesstille in einer Zeit , da Unterernährung
und Unbekleidetheit das Werk der Vernichtung fortsetzt , das der
Krieg so grausam begonnen . Nur der Dollar - Ausrufer unterbricht
die lastende Stille , heut « 7000 , morgen 8000 , übermorgen 10 000
usw . usw . Und der Mann , der dich kleidet , dir die Nahrung ver »
kauft , dich belehrt oder amüsiert , schiebt auf seiner Preisskala den
Zeiger vergnüglich um die entsprechende Spanne höher : er weiß ,
du wirst trotzdem kommen , denn du mußt kommen .

Du hast nun aber den Eigenwillen , nicht zu kommen . Und
du erinnerst dich jener Kriegszeitfanfarcn , die alle Tag « etwas Neues
offenbarten , und sei es auch nur die Verarbeitung des schmierigen
Ssetangs zu einer süßen Speis «. Da , wo sind sie, diese Wunder der
Natur und des Wissens ? Wäre es dir nicht lieb , jetzt in einen au »
Holz herausdestillierten Anzug zu schlüpfen , der nur so viel « hundert
Mark kostet , wie der echte Stoffanzug tausend ? Oder , wenn da «
Holzgewebe in diesem Regenjahr nicht wasserdicht genug sein sollte
— wo bleibt der allgemeine Normal - Sackstoffanzug , mit dem einst
die Gents von New Pork wie nicht minder die Kavaliere von
Florenz paradierten . Schlechter als dein dreimal gewendetes Wams
kann ein solcher quasi „ Sträflingsanzug " auch nicht sein . Aber kein
Heldenbuch meldet Namen und Adresse des Fabrikanten , und
seufzend hofft du di « fast lecre Tintenflasche hervor ( kleinstes
Quantum jetzt 30 M. wert ! ) , um dir , falls du Stehkragenproletarier
bist , durch Aufpolieren der fadenscheinigen Stellen des schwarzen
Eut wieder ein respektables Air zu vrrschaffcn . Und wenn der

Magen ähnliche Fordennrgen stellt wie der Körper als Ganzes —
wo findest du die Quelle , wo guter Ersatz für das unerrcichbar
Teure geboten wird . Vom Pferdefleisch selbst ist es still geworden ,
und kein gewissenhafter Feinkosthändler braucht mehr einen Kampf
mit sich auszusechten , wie damals , als er für das Hottvhüh di « Be -

Zeichnung . . Renntierfleisch " an die Preistafel schrieb . Nein , heut «
strotzen die Läden von echten Dingen , von Delikatessen , nur die

Preise sind fasch : sie auf ihre Berechtigung einer Prüfung zu unter «

ziehen , scheint aber an Hochverrat zu grenzen .
Doch zurück zu den Erfindungen , Perbesserungen , Umwälzungen

usw . Was ist davon geblieben ? So wenig , daß man es mit bloßen
Zeugen fast gar nicht sieht . Vielleicht ein Eipuloer - Erfatz und ein

deutscher Tee . Wohl bekomm ' s!

Also , wie ist es mst der Probe aufs Exempel , ihr Weisen ?

Der �rachtcnwahnsinn .
Wenn Obst und Gemüse 20 —40 M. Fracht da ? Pfund kosten ,

so tritt der Einfluß der Frachipreife nocki viel krasser bemr Wild
und Geflügel bcrvor , die keinerlei Frachtermäßigung genießen .
Aus einem E r l f r a Ä t b r i e f au » d e in K r e i s e G e r d a u e n
an eine Wildgroßbandlnng in der Vcriiner Zeniralmnriihalle vom
27. Dezember 1022 geht hervor , daß zwei Rehe im Rohgewicht von
zusammen 8 1 Pfund nicht tveniaer als 10088 M. Fracht
kosten , demnach kostet das Pfund Rohgewicht nicht weniger als
12ö Di. Fracht , umgerechnet auf das Neltofleiichgewicht beim Verkauf
an die Verbraucher über 1 7 0 Di. allein an Fracht ! Nicht
zu vergcsien , daß dieser Frachtpreis noch für Dezember aUt
und für Januar weitere gewaltige Fiachterhöluingcn in An «ficht
stehen , so daß im allgemeinen iür Wild und Gcflügel mit 200 Di.
bis 300 M. allein an Fracht für das Pfund Fleisch im Januar zu
rechnen sein wird .

kZiachdruck verboten . Der Malik - Verlag , Berlin . )

Drei Soldaken .
2] von John dos Passos .

1. Die Form wird gegossen .

Die Kompagnie stand stramm . Fuselli biß sich auf die

Lippen vor Ungeduld . Die Minuten vergingen schleppend .
Endlich , als ob es ihm leid we , gröhlte der Sergeant : „ Kom -

pagniii . . . abtreten ! "

Fuselli eilte zum Tor und schwang seine Schritte in prah -
lender Bewegung .

Schon war er auf dem Asphalt der Straße : er sah die

lange Reihe der gepflegten Rasen und Terrassen hinunter :
violette Bogenlampen , die von ihren eisernen Stielen her -
unter dicht über den kürzlich gspflanzten Bäumen der Skraße

hingen , durchströmten schon mit ihrem Ltcht die schwache Däm -

merung .
Er stand an der Ecke , schwerfällig gegen einen Tele -

graphenmast gelehnt , der an der Bretterwand des Feldlagers ,
von drei großen Strängen elektrischen Drahtes durchzogen ,
aufgerichtet war : er fragte sich , welchen Weg er einschlagen
solle . Diese Stadt war die Hölle , und er hatte früher gedacht ,
daß er herumreisen und die Welt sehen werde . — „ Nach dieser

Geschichte wird es zu Hause gut genug sein . " murmelte er :
dann ging er die lange Slraße nach dem Zentrum der Stadt

hinunter , wo das Kino war . Er dachte an seine Heimat , an
die dunkle Wohnung in der ersten E�age eines siebensteck ' gen
Hauses , wo seine Tante lebte . „ Hm , die kochte fein, " brummte

er voll Bedauern .
An einem warmen Abend wie diestm , da mußte man sich

an der Ecke aufhalten , wo die Drogerie war . mit Leuten , die
man kannte , schwatzen , die Mädels anrufen , die Arm in Arm

zu zweien oder dreien vorüber gingen und taten , als sähen sie
nicht die Blicke , die ibnen folgten . Oder noch besser : mit AI

ausgehen , der in irgendeinem optischen Geschäft arbeitete , durch
die lichterstarrenden Straßen des Theater - und Kaffeeviertels
oder an den Werften und Fährbooten entlang , sich dort nieder -

lassen , rauchen , über den dunklen , purpurfarbenen Hafen mit

seinen winkenden Lichtern hinausschauen vorbei an den fahren -
den Schiffen , die aus ihren viereckigen , rotglühenden Luken

heraus glänzende Reflexe auf das Wasser schütteten . Wenn

sie besonderes Glück haften , sahen sie einen Kreuzer durch das

„ goldene Tor " hereinkommen , der von einem vagen Lichtfleck
sich zu einem ungeheuren , beweglichen Lichterglanz ver -

größerte , wie die Front eines erstklassigen Theaters , das über
den Fährbooten wie ein Turm aufwuchs . Oft konnte man das

Klatschen der Schraube im Wasser hören und das Zischen .
wenn ihre Kanten das ruhige Wasser des Meerbusens schnitten
und die fernen Töne einer spielenden Kapelle , die abwechselnd
schwach und stark herüberkamen . „ Wenn ich ' mal reich bin, "
hatte Fuselli oft zu Al gesagt , „ werde ich eine Reise auf einem

dieser Kreuzer machen . "
„ Dein Oller ist wohl aus dem alten Land herübergekom -

men ? " fraefte der andere dann .
„ Ja , er kam als Zwisclfendeckpassagier . Ich würde zu

l Hause bleiben , müßte ich das tun . Mensch , erster Klasse für
mich , Luxuskabine , wenn ich reisen werde . "

Aber jetzt war er in dieser ösllichen Stadt , wo er niemand
kannte und wo man nirgendhin als ins Kino gehen konnte .

„Hallo , alter Junge, " sagte eine Stimme neben ihm . Der

große Jüngling , der beim Essen ihm gegenüber gesessen hatte ,
holte ihn gerade ein : „ Du gehst ins Kino ? "

„ Jaaa , weiß nicht was man sonst tun soll . "
„ Das ist ein Neuer . Gerade beute morgen angekommen, "'

sagte der große Jüngling und wies mit dem Kopfe auf den
Mann bin , der neben ihm ging .

„ Ich erzähste ihm gerode, " sagte der andere , „ er solle

vorsichtig sein , wie in ber Höffe und keine Dummhe ' tcn machen .
Wenn man einmal in diesem gottverdammten Heer eine

Dummheit macht , dann ist ' s die Hölle . Darauf kannst du dich

verlassen . . . Dich haben sie also in unsere Kompagnie gesteckt ?
Die ist nicht so schlimm . Der Sergeant ist so was wie ein

anständiger Keck , wenn man keine DnmmbDen macht . Aber

der Leutnant , das ist ein Aas . . . Wo bist du zu Hause ? "
„ New Bork, " sagte der Neuangekommene , ein kleiner ,

ungefähr dreißigjähriger Mann mit aschigem Geficht und einer

glänzenden jüdischen Nase . „ Ich arbeitete dort in der Kon -

fektion . Eigentlich sollte ich überhaupt nicht eingezogen wer -

den , das ist eins Schande . Ich bin lungenkrank . " Er stieß
die Worte mit seiner schwachen , kreischigen Stimme heraus .

„ Die werden dich schon in Ordnung bringen , Hab nur
keine Sorge, " sagte der große junge Mann . „ Die werden

�dich so verdammt gesund ' machen , daß du dich selbst nicht mehr
i kennst . Deine eigene Mutter würde dich nicht erkennen , wenn'

du nach Hause kommst . Uebrigens hast du Glück . "

„ Wieso ? "
„ Du kommst von New Bork . Der Korporal , Timm

Sides , kommt auch von dort her , und alle Leute aus New

Bork haben es gut bei ihm . "
„ Was für Z- garcften rauchst du ? " fragte Fuselli .
„ Ich rauche nicht . "
„ Dann wirst bu ' s lernen müssen . Der Korporal liebt von

Zeit zn Zeit eine nette Zigarette , und der Sergeant auch . Man

muß ihnen ab und zu einige in die Tasche rutschen lassen .
Kann einem viel lfelfen . "

„ Taugt nichts, " sagte Fuselli , „ man muß Schwein haben .

Sorge dafür , daß du anständig aussiehst und immer lackfst .
Dann ist alles in Ordnung . Und wenn sie anfangen , auf dir

rumzureitcn , laß dir nichts gefallen . Man muß in dieser

Armee hartgesotten sein , um vorwärts zu kommen . "

„ Das ist verdammt richtig, " sagte der große junge Mann ,

„ laß sie nicht auf dir rumreiten . . . Wie ist dein Name ? "

„Eisen ' tein "

„Dieser Mann heißt Vowers — Dill Powers , ich Fuselli .
Gehst du ins Kino , Eisenstein ? "

„ Nein , ich suche mir was Weibliches . " Der kleine Mann

blinzele matt . „ Bin froh , Anschluß gefunden zu haben . "

„ Gottverdammter Jude . " sagte Powers , als Eisenstein

durch eine Seitenstraße abging , die wie die Hasiptstrich� mit

jungen Bäumen bepflan - t war , von denen kranke Blätter

berabhingsn . — Der schwache Hauch des Windes , der herüber »

kam , roch nach Industrie und Kohlenstaub .
„ Juden sind nicht immer so schlimm, " sagte Fuselli . „ Ich

habe einen ganz guten Freund , der auch einer ist . "
( Fortsetzung folgt . )



die stillgelegten Markthallen .
Tie Mittelständlcr machen gegen die Bevölkerung mobil .

Luch am gestrigen Nachmittag ist in dem Streit der Groß -
handler in der Berliner Zentralmarkthalle keine Veränderung ein -
getreten . Es scheint , daß die Händler — koste es , was es wolle — es
auf eine Kraftprobe ankommen lassen wollen . Berlins not -
leidende Bevölkerung ist sicher noch nicht genug geprüft , jetzt will
man es mit dem Aushungern versuchen , jedenfalls soll unter schärfstem
Druck an Zugeständnissen herausgepreßt werden , was sich irgendwie
herauspressen läßt . Ein wahrhaft edles Beginnen der , wie jeder -
mann weiß , aufs äußerste „ darbenden " Großhündlerschaft . — Im
übrigen hat sich die Lage in den Markthallen iniofern verschlechtert ,
als auch die meisten kleinen Standinhaber ihre Betriebs geschlossen
Huben . Eine weitere Verschärfung scheint von feiten der Mittel -
st ä n d l e r zu drohen , die sich die Gelegenheit natürlich nicht ent -
gehen lassen wollen . Das Mittelstandskartcll hat in einer Vollver ,
sammlung eine Entschließung angenommen , in der es den Stand -
in habern seine größte Sympathie ausspricht und von
allen Mittelständlern vollste Solidarität erwartet . Der Vorstand
des Kartells wurde beauftragt , sofort mit den Parteien in Verbin -
düng zu treten und Verhandlungen zwischen Magistrat und
Stmidlnhabem einzuleiten . Wie eine Korrespondenz erfahren haben
will , wäre für den Fall , daß der Magistrat nicht nachgibt , „ mit einer
Unterstützung des Miltelstandskarkclls zu rechnen . Es wird also in
größter Unverfrorenheit alles mobil gemacht , um der Bevölkerung
nur ja zu zeigen , daß man sie an der Hungerstrippe hat .

Von einer Bedrohung der Ernährungslage Berlins kann natür -
lich im Augenblick nicht die Rede fein . Der Magistrat hat dem Ver -
band der Großlieferanten für Lebensmittel SOMillionen Mark
zur schnellen Belieferung der offenen Geschäfte überwiesen , was sich
der Reichsverband der Obst - und Gemüsehändler sofort zunutze
gemacht hat , indem außerhalb Berlins größere Lieferungen nach
Berlin getätigt wurden . Im Polizeipräsidium haben Ver -
Handlungen stattgefunden , die , wie die mit den Gewerkschaften , dazu
geführt haben , daß der Ausstand keine größere Ausdehnung anzu -
nehmen droht . Es haben sich, wie von anderer Seite gemeldet wird ,
bereits neue Bewerber um freiwerdende Stände gemeldet , deren
Zahl sich Natürlich bald erheblich vermehren dürfte . Für den aus -
giebigsten Schutz dieser neuen Standinhaber , die zweifellos ein um -
fangreiches Geschäft machen würden , ist schon gesorgt . Die Nach -
richt , daß der Magistrat eine Verdoppelung des jetzigen Standgeldes
beschlossen habe , ist unzutreffend , obgleich der Fehlbetrag der
städtischen Markthallenverwaltung bereits auf
20 Millionen Mark gestiegen ist .

»
Wie wir erfahren , finden bereits am heutigen Donnerstag

mittag bei Oeberregierungsrat Weiß im Polizeipräsidium die
ersten Verhandlungen im Streik der Markthallenstand -
inhaber statt , an denen neben den Vertretern des Magistrats und
der Händler auch Polizeipräsident Richter teilnehmen soll .

Ver ist Sie Stütze !
Einzelheiken vom Ranbüberfall in Sleglltz .

Der in dem gestrigen Abendblatt des „ Vorwärts " mitgeteilte
Raubmordversuch an der Frau Cäcilie Puppe , der Witwe eines
bayerischen Offiziers , in der Sedanstr . 9 in Steglitz stellt sich als ein
ganz gefährlicher Ueberfall dar , wobei die Ueberfallene auf dos

schwerste verletzt worden ist und um ein Haar ums Leben gekommen
wäre . Immerhin ist der Zustand der Frau Puppe äußerst besorgnis -
erregend .

Frau Puppe beschäftigte sich mit wissenschaftlichen Arbeiten
und suchte , da sie sich einmal in ihrer großen Vierzimmer -
wohnung einsam fühlte , eine Stütze . Auf eine Annonce im
„Steglitzer Anzeiger " meldete sich ein 26 —ZSjähriges junges
Mädchen , das sich Martha nannt ' und aus Görlitz kommen wallte .

zeigte ein bescheidenes Verholten und machte einen durchaus zu -
nsrlüssigcn Eindruck , so daß die alte Dame sie anstellte . Nach dem
Abendbrot zog sich Frau P . in ihr Zimmer zurück , während die
Stütze noch aufblieb , um zu arbeiten . Gegen 3 Uhr nachts erwachte
Frau P. durch heftige Schläge auf den Kopf . Sie
konnte nichts sehen , da eine Decke über ihren Kopf gezogen und ihre
Hände geknebelt waren . Es gelang ihr aber , sich von der Kopf -
fesselung und einer Knebelung leise zu befreien . Während sie noch
halb betäubt dalag , kam jemand heran , nahm die Betten von ihr
weg und versuchte durch Drehen und Brechen am Hand -
gclenk festzustellen , ob sie tot oder nur bewußtlos sei .
Di « Ueberfallene fürchtete , sofort getötet zu werden , wenn sie sich
rührte , nahm alle ihre Kraft zusammen und stellte sich tot . Rur
diese Geistesgegenwart rettete sie. Man ließ sie für tot liegen , warf
die Betten wieder über sie und machte sich nun daran , die Schränke
zu öffnen und ihres Inhalts an Silber - und anderen Wertsachen
zu berauben . Wie die Ueberfallene zu hären glaubte , . wurde alles
in einen Sack gepackt . Sie blieb starr und regungslos im Bette
liegen , bis olles vollständig rutüg geworden war . Dann erst raffte
sie sich mühsäm auf , schleppte sich an die Eingangstür , die sie offen
fand , und rief um Hllfe . Die Familie unter ihr hörte sie und
benachrichtigte sofort die Polizei . Die Kriminalpolizei des Polizei .
amts Steglitz erschien olsbald und konnte die Ueberfallene ver -
nehmen . Frau Puppe weiß nicht , wie die verschwundene Stütze
heißt . Der Chef der Berliner Kriminalpolizei entsandte auf die
Nachricht von dem neuen Verbrechen Kriminalkommissar Gennat
an den Tatort und setzte für die Ermittlung der Stütze und ihres
Anhanges eine Belohnung von 10 000 Mark aus .

In ein « m zweiten Lokaltermin wurden noch einige Zeugen
vernommen , u. a. auch ein junges Mädchen , an die Frau Puppe ein
Hinterzimmer vermietet hat . Dieses hat von dem ganzen
Vorgang nichts gemerkt . Geraubt wurden hauptsächlich
Wäschestücke und einige Silbersachen . Die Verletzungen der Frau
Puppe sind ziemlich erheblich . Mitteilungen nehmen Kriminal¬
kommissar Gennat im Zimmer 104 des Berliner Polizeipräsidiums ,
Hausanruf 119 und 423 , und Kriminalkommissar Hasenjäger beim
Polizeiamt Steglitz entgegen . _

Zum Vorsitzenden der Potsdamer Reichsdlsziplinarkammsr , als
Nachfolger des bisherigen Borsitzenden Landgerichtspräsidenten
Wimmer , ist Landgerichtsdivektor Heller ernannt worden .

wie Säure unö Stärke zu Honig wirö .
Milde gerichtliche Veurkeilung einer Oebensmiklslfälschung .

Daß die Hausfrauen bei den Einkäufen auf den Märkten sich
einer besonderen Vorsicht befleißigen müssen , insbesondere wenn es
sich um besonders billige Angebot « handelt , zeigte ein Fall , welcher
gestern das SchLffengericht Berlin - Mitte beschäftigte .

Wegen wissentlicher Nahrungsmittelfälschung
war der Kaufmann Albert M i n i a aus Köpenick angeklagt .
Der Angeklagte betreibt feit längerer Zeit einen Handel mit Honig ,
den er aus der Lüneburger Heide und aus anderen honigproduzie -
renden Gegenden bezog . Den Zeitläuften entsprechend , wurde na -
türlich aus dem reinen deutschen Honig allmählich ausländischer
Honig , und , da auch die hiermit oertmipften Preissteigerungen
noch nicht ausreichten , kam er schließlich auf den Gedanken , den
Honig zu oerfälschen . Ein hierzu geeignetes Mittel fand er in dem
sogenannten Eapillarsirup , einem durch Einsatz von S ch w e -
fclsäure zu Kartoffel st ärke entstandenen Produkt . Dieser
„ garantiert echte Bienenhonig " wurde von dem Angeklagten an ver -
schieden « Händler geliefert , welche die gefälschte Ware aus den
Wochenmärkten zu einem etwas billigeren Preise verkauften und
reißenden Absatz fanden . Der Staatsanwalt beantragt « mit Rück -
ficht darauf , daß bei den heutigen enormen Preisen die Lebensmittel -
fälschungen eine besonders schwere Strafe verdienten ,
eine Gesängnisstrafe von — 2 Wochen und 30 000 M. Geldstrafe .
Bon R. - A. Lenk wurde daraus hingewiesen , daß der Angeklagte zur
Verfälschung nur einen allgemein im Handel befindlichen Kunsthonig
benutzt habe , ein Verfahren , welches keine so schwere Sühne verdiene ,
da es sich nicht um ein gesundheitsschädliches Ver -
fälfchungsmittel ( ? ) gehandelt habe . Das Gericht sah die
Sache auch milder an und verurteilte den Angeklagten wegen Nah -
rungsmittelverfälschung zu 50 000 M. Geldstrafe . Da 50 000 M.
heute nicht mehr sind als im Frieden 30 M. , so wird es dem Händler
nicht sonderlich schwer fallen , dies « „ Strafe " anzutreten .

Herrn Klantes Berhandlungsfähigkeit .
In der Nachmittagsverhandlung erschien Klante , in dicke Decken

«ingewickelt , aus einer Bahre liegend , im Gerichtssaal , und erklärte
dem Vorsitzenden , daß er den Gerichtshof für alles verantwortlich
machen werde , drehte sich dann zur Seite und tat , als wenn ihm die
ganze Sache nichts anging « . R. - A. Bahn wies darauf hin , daß
zwei Gutachter , Professor Strauch und Dr . Bürger , sich für
VerHandlungsunfähigkeit ausgesprochen hätten , und
zwei Gutachter , Professor Iungmann und Geheimrat Hoff -
mann für Verhandlungssähi gleit . Die Sache könne doch
nicht so behandelt werden wie beim . Knobeln " . Er beantrage des -
halb , ein Obergutachten des gerichtsärztlichen Aus -
schufsesdermedizinischenFakultätanderUniver -
s i t ä t Berlin einzufordern . Der Vorsitzende erwiderte , daß auf
diesen Antrag noch « ingegangen werde . Hierauf wurd « die Beweis -
aufnähme fortgesetzt . Der Konkursverwalter Wunderlich äußert «
sich des Längeren über die Frage des Konkursvergehens . Di « B« r -
Handlung wurde schließlich abgebrochen und auf Donnerstag vertagt .

Enteignung zurückgehaltener Kohle .
Die Staatsanwaltschaften gehen neuerdings wieder

mit größter Schärfe gegen solche Kohlenhändler
vor , die Kohlen in versteckten Lagern zurückhalten ,
um dann spater wucherische Gewinne einzuheimsen . So war gegen
dem Kohlenhändler Mann in der Regensburger Straße 30 von der
Staatsanwaltschaft Anklage erhoben worden , weil zahlreich « Be -
schwerden darüber eina «laufen waren , daß der Händler seine Kund -
schaft nicht in vorschriftsmäßiger Weise belieferte . Ueberwachungs -
beamte des Magistrats stellten daher Nachforschungen an , und es
gelang ihnen , ein geheimes Kohlenlager zu entdecken , das
der Händler in einem in der Nähe feines Geschäftes gelegenen Keller
eingerichtet hatte . Die Staatsanwaltschaft verfügte daraufhin die
Beschlagnahme dieser Brennmaterialien , und so wurden gestern
abend 600 Zentner Briketts , die einen Wert von
über 1 Million Mark repräsentieren , beschlagnahmt und auf
Lastautos fortgeschafft . Die Kohle wird auf Anordnung der Staats -
anwaltschast verkauft und der Betrag von der Staatskasse eingezogen .
da es sich hier um Ware handelte , die der Händler entgegen ollen
Bestimmungen seinen Kunden entzogen und verheimlicht hatte . Von
der gleichen Staatsanwaltschaft ist auch gegen den Kohlenhändler
Seidler in der Marburger Straße ein Verfahren wegen
Zurückhaltung von Hausbrand eingeleitet worden .

Wahrscheinlich eine �rachtcrmähigung für Kartoffeln ?
Die andauernde und starke Erhöhung der Frachtsätze hat , wie

bekannt , dazu geführt , daß gewisse leicbrverderbliche LcbcnSmiitel ,
wie Gemüse usw . nicht mehr mit der Eisenbahn versandt werde » ,
weil die Frachtsätze um das Vielfache höher sind
als die Erzeugerpreise . Besonders arg hat die Fracht -
erhöhung in den letzte » Wochen auf die Kartoffelpreise gewillt und
wiederholt ist von Produzenten ebenso wie von den Verbrauchern
die Forderung aus Ermäßigung der Frachtsätze für die der Volks -
ernährung so wichtigen Hacksnichte erhoben worden . Durch einen
Erlaß des ReichSverkehrSministers war die geringe Frachtvergünsti »
gung . die bisher Kartoffeltransporre genossen , ausgehoben worden ,
und infolgedessen haben jetzt Besprechungen zwischen den zuständi -
gen Dezernenten im Verkehrsministerium und Vertretern des
KartoffelgroßhandclS stattgrftiiiden , um eine Frachtermäßigung zu
erwirke ». Den Händlern wurde dabei mitgeteilt , daß der Minister
bei KartoffeltranSporten der Bevölkerung entgegenzukommen
wünsche und daß wahrscheinlich eine nicht unwesent -
l i ck e Ermäßigung der Frachtraten bei derartigen Transporten
in Kraft treten werde .

_

Auf den Spuren eines Mörders . Wie noch erinnerlich , wurde am
20. Dezember o. I . die 27jährige Frau Minna Hertel im Hause
Wrangelstraße 27 ermordet . Di « Ermittelungen der Kriminalpolizei
haben ergeben , daß der Mörder in der Person des Arbeiters Peter
Elbers , geboren am S. Oktober 1896 zu Eick «lt im Kreise Gelsen -
kirchen , spi suchen ist . Elbers ist etwa 1,75 Meter groß und schlank :
er hat ein schmal ««, blasses Gesicht und dunkles Haar . Auffällig ist
ein « groß « Narb « hinter dem linken Ohr und sein
hinkender Gang . Angeblich ist Elbers Kriegsbeschädigter .
Wahrscheinlich hat er jetzt wieder irgendeine Krankheit simuliert
imd in einer H « i l a n st a l t Aufnahme gefunden . Wie bestimmt
angenommen werden muß , hält er sich zurzeit im Rheinland

oder in Westfalen auf . Auf fein « Ergreifung sind 10 000 M.
Belohnung ausgesetzt .

Reiche Beule machten Einbrecher in Dahlem in der Villa
eines Rechtsanwaltes , wo ihnen außer vielem Silber und Kristall
zwölf wertvolle Teppich « in die Hände fielen . Der
Geschädigte oerspricht für die Wiederherbeischafsung laut Säulen -
anschlag eine halbe Million Mark Belohnung .

Den Rokord der Taschendiebe brachte die Neujahrsnacht . Nach
den bisherigen Anzeigen bei oer Kriminalpolizei erbeuteten die
Spezialisten , die sich rudelweise in Berlin aufhalten , in dieser ein -
zigen Nacht , abgesehen von anderer Beute , allein 67 wertvolle
goldene Taschenuhren .

Empfindliche Strafen für Diebe von RegenwasserrShren . Die
Strafkammer des Landgerichts I verurteilt « drei Männer , die syst «-
matisch Regenwosser - Ableitungsröhren von den Mietshäusern ge -
stahlen hatten , zu 12 bzw . 8 bzw . 6 Monaten Gefängnis .

Vezirrsbildniigsansschust Grost - Bertin . Die B i b Ii o t h e k de ?
BezirlsbildungsauiichusscZ Lindenitr . 3, 2. Hos 2 Tr. , Zimmer 8, ist Diens¬
tags und Donnerstags von 6 bis 8 Uhr geöffnet . Der Preis der Leser -
kaile beträgt vierlctjährlich 10 M. — Sonntag , den 7. ( Zanuar , nachmittags
3' lt Ubr , in der Philharmonie , Bcrnburger Slraße , viertes Festkonzert
„Russische Musil " , 2. Serie , rote Karten . — Sonnlag , den 14. Januar ,
nachmittags 3� Uhr , in der Philharmonie . Russische M u s i 1",
1. Serie , gelbe Karten . Für beide Konzerte wird ein Zuichlag von 60 M.
pro Karte erhoben . Eivzelkarten zum Preise von 120 M. pro Stück find
im Bureau des BezirlsbildungSausjchuffes Lmdenstr . 3, 2. Hos 2 Treppen ,
Zimmer 8, und an der Kasse zu haben .

Festnahme des Museumseinbrechers ?

Am Sonnabend vor Neujahr wurde in Dresden ein junger
Mann festgenommen , der im Dresdner Stadtmuseum die
beiden Trauringe des Dichters Otto Ludwig und seiner
Frau sowie eine Otto Ludwig gewidmete silberne Ebrentafel gestohlen
hatte . Man vermutet , daß der Dieb , der sich als Scyauspieler Schrenk
aus Königsberg legitimierte , auch der Einbrecher ist , der seit
einiger Zeit die Museumsdieb st ähle in Berlin , Ham -
bürg , Hannover , Erfurt und Weimar begangen hat .

Starke Grippeepidemie ia Dresden . Fast täglich fordert die

Grippe ihre Opfer . Auch die besonders gefährliche Gehirngrippe
tritt häufig auf . _ _

Hroß - Ssrlmer Parteinachrichten .
$ kadlverordnetenfraklion .

Die nächste Fraktionssihung findet henke , Donnerstag , nachmittags
6 Uhr . im Rathaus , Zimmer 109 , statt . Wegen der Wichtigkeit der

Tagesordnung ist das Erscheinen aller dringend notwendig .
Die Sitzung des Fraktionsvorstandes findet um 4 Uhr statt .

Der Fraktionsvorstand .

Die nächste Sitzung des Bezirksvorstandes findet Sonnabend ,
den 6. klanuar , abends 6 Uhr . im Zugendheim , Lmdenstr . Z. statt .
Erscheinen aller zur Teilnahme Berechtigten ist erforderlich .

Bezirkssekretariat .

Z. Krel ». Betdlna . Freitag , den 5. Januar , pünktlich 7 Uhr , Sitzung des er-
wetterten Vorstandes im Ledigenheim , Echönstedtstr . 1, Zimmer lt>.

Heute , Donnerslog . den 4. Januar :
81. Abt . Friedenau . 7>z Uhr erweiterte Vorstandssitzung bei Ullbrich , Hand »

jerqstraäe 86.
Iungwzialiste ». Gruppe Süden . 7Zh Uhr im Jugendheim , BSrwaldstratze 61.

Vortrah von Dr. Hermberg über ! „Staat und Wissenschaft ' . — Gruppe
gricdrichshain . Bunter Abend bei Hagemann , gorndorfer Str . 8.

Morgen . Freikag , den 5. Januar :

Z. Abt . kStadtbezirk « 12g bis 144. ) 7>.h Uhr Sitzung der Bezirksfllhrer , »e -
triebsocrtrauenslcute und Eiternbeiriite im Lokal Krüger , Engelufer 28.
Ausgabe der Karten zum Winterfest . Bezirksführerbücher stnd mitzubringen .

8. Abt . 7Zs Uhr Sitzung der Bezirtsführer bei Hedler , Georgenkirchstr . 8«.
8. Abt . 7lh Uhr Sitzung sämtlicher Funktionär « bei Dobrohlaw , Swinemündec

Strasse 14.
88. Abt . 7 Uhr im Konferenzzimmer der Schule Petersburger Str . 4, Funk -

tionärfitzung betr . Vorstondswahl .
78. Abt . Schöneberg . 7 Uhr Vorstantsfitzung Im Klassenzimmer 14 der Ge-

meindefchule Fcurigstrasse S7. Ebenda um 8 Uhr erweitert « Vorstands -
fitzung .

38. Abt . V/i Uhr Funktioniirkonferenz in der Juristischen Sprechstunde , Linden .
strasse 8. Die Dczirksführer rechnen ad.

114. Abt . Lichtenberg . 7V4 Uhr Vorstands - und Funktionärfitzung bei Schwarzer ,
Dobri - I - Mor- Strasse 17.

128. bis 136. Abt . Pankow und Hemersdors . VA Uhr Abteilungsvorstands -
sttzung und Funktionärverfanimlung im Jugendheim , Brett « Strasse 82.
Die Gruppenführer und Unlerabteilungsleiter werden dringend ersucht , die
Einigungsmarken und Kampsfondslisten spätestens in dieser Sitzung abzu -
rechnen . Nichtverkaufte Marken und leer « Listen müssen zurückgegeben
werden .

Jungs », ialisten . 6 Uhr Redaktionskommission . — Gruppe Schöneberg - Frledewni .
8 Uhr im Iugendhort , Feurigstr . Sä, Mitgliederversammlung und DU-
kussionsabend .

*
Neukölln . 93. Abt . Achtung , Bezirksführer ! Bis spätesten » Sonnabend Ab.

rechnung bei Vogt , Werrastrass « 86. Sämtliches Material mitbringen . —
96. Abt . Sonntag , den 7. Januar , vormittags 16 Uhr, Besuch des Krema .
toriums in Baumschulcnweg . Treffpunkt 8) 4 Uhr bei Gricger , Lessing . ,
Ecke Kovfstrasse . Karten dort erhältlich .

Iungsoziolistcn . Sonnabend 4 Uhr im Landtag , Prinz - Albrecht�Ztratze , Zivi .
mcr 26, Arbeilsausschusssitzung .

Jugenüveranftaltungen .
verein Sozialistische ? lrbeiterjugenü Grost - öerlin .

Heule , Donnerskag , den 4. Januar :

osenthaler Porstadt . Jugendheim Gcmelndeschul « Gipsstt . 22a, Diskussion ».
abend : „Unsere Aufgaben als proletarisch « Jugendbewegung ' . — Südwesten .
Jugendheim Lindenstr . 3, 2. Hof, 8 Treppen links , Diskusslonsabenb : „Arbeiter -
jugend und Republik " .

Achtung , Abtcllungsvorfitzende ! Die angezeigte Abteilnngsvorfltze ».
denkonserenz für Sonnabend , den 6. Januar 1928, findet erst am Sonn -
abend , de « 18. Iannar , abends 7 Uhr, im Jugendheim , Lindenstr . 8,

Sriefkasten öer Reöaktion .
*. T. 20 000 Mark . — Anna 109. 1. I ». 2. Trifft nicht zu.



VtetszHiZft
Die Minderung der Lebenshalkung .

Die starke Einschränkung des Konsums infolge der
rasenden Teuerung tritt am deutlichsten auf dem Lebensmittel -
markt hervor . Fast überall geht man hier von dem guten zum
schlechten Nahrungsmittel über , und trotzdem wird der größte Teil
des Lohnes für den Ernährungsbedarf ausgegeben .

Nach der Berechnung des Statistischen Amtes ist der Fleisch -
k o n s u m Deutschlands in den ersten drei Vierteljahren 1322 von
Z 336 ? 32 Doppelzentner auf 2 864 157 Doppelzentner gegenüber
dem Verbrauch in den ersten drei Quartalen 1913 zurückgegangen .
Somit fehlen uns an den ! Fleischkonsum , den wir 1313 verzeichneten
3 342 225 Doppelzentner , d. h. die Bevölkerung hatte einen Ver -
brauch von nur 48 . 3 v. ch. dessen , was wir vor dem Kriege zu ver -
zeichnen hatten . Der Verbrauch in den Städten wurde noch viel
mehr eingeschränkt , da infolge der Viehaufzucht und der chaus -
schlachtungen aus dem Lande dort nicht annähernd die gleiche Be -
schränkung im Fleischkonsum zu beobachten ist .

Der Rückgang in der Lebenshaltung der deutschen Bevölkerung
läßt sich auä , in der Minderung der Einsuhr von Lebens -
Mitteln erkennen . Von unserer Handeleflatistik sind bisher die
ersten zehn Monate des Jahres 1322 veröffentlicht . Sehen wir uns
die Ein - und Ausfuhr von Lebensmitteln an , so ergibt sich folgen -
des : Im Jahre 1313 hatten mir im Monatsdurchschnitt
eine Einfuhr an Lebens - und Futtermitteln von 856 851 Tonnen ;
im Jabre 1322 von 413 342 Tonnen . Aiso monatlich eins geringere
Einfuhr van 436333 Tonnen oder eine Einbuße von 51 v' ch.
Die Ausfuhr in Lebens - und Futtermitteln erreichte 1913 im Mo -
natsdurchschnitt 432 037 Tonnen , während sie 1322 auf 137 498
Tonnen fiel Die Einbuße beträgt hier 75 v. H. Dieses Manko
der Ausfuhr käme dem Konsum der deutschen Bevölkerung zugute ,
deckt ober nicht das große Defizit in der Einfuhr . Bei der Gegen -
Überstellung der Fuhlen muß allerdings berücksichtigt werden , daß
die Ergebnisse des Jahres 1313 das Reich mit den jetzt abgetretenen
Gebieten umfaßten . Andererseits waren aber die abgetretenen
preußischen Provinzen Posen und Westpreußen vom Standpunkt
der Ernährungswinschcft Uebcrschußgebiete , mit deren Verlust die
Versorgung der Veoölkerung durch die deutsche Landwirtschast
weiter beengt wurde . So wird an dem Zahlenergcbnis sich nicht
viel ändern und die Schlußfolgerung zu ziehen sein , daß in der
Mindereinfuhr eine sehr erhebliche Einschränkung des Konsums der
Minderbemittelten statistisch nachgewiesen ist .

Wie an der Einfuhr die einzelnen Warengruppen beteiligt stnd ,
ergibt die folgend « Zusammenstellung :

Einfuhr au Lebens - und Fustermitteln im ZNonaksdurchschnili 131Z
Im Vergleich zu den ersten 10 Monaken 1322 ( in Tonnen ) :

ISIS 1322
Monatö - Ersten 10 Monate ,

durchschnitt Durchschnitt
Weizen . . . . . . 212163 128052
Roggen . . . . . .29 378 31 369
Malzgerste . . . . . 12 590 6 053
Fuitergerste und Hafer . 293 34t 17 376
MaiS , Dari . . . . . 76 355 95 086
Mal , . . . . . . .4 539 1 615
Mühlenerzeugniffe . . 1638 2 661
Kartoffeln . . . . . 31 838 11 379
Hülsenfrüchte . . . . 17668 3915
Gemme . . . . . .26 224 6106
Obst , Südfrüchte . . . 83 548 8160
Zucker . . . . . . .231 21024
Kaffee . . . . . . .14 029 3 522
Tee . . . . . . . .858 266
Kakao . Schokolade . . 4 635 8 020
Fleisch , Speck . Wurst . . 5 602 7 069
Fische . . . . . . .32208 17 246
Milch , Butter , Käse . . 13 142 3 260
Schmalz . . . . . .11 177 7 282
Talg . . . . . . .2 235 2 560
Margarine . . . . . 27 1 867
Fette . . . . . . .5 849 10 032
Rei § . . . . . . .39 800 17 963

Selbst an Brotgetreide ist die Einfuhr zurückgegangen ,
obwohl die inländische Ernte einen erheblichen Fehlbetrag gegen -
über der Borkriegszeit aufweist . Zwar ist an Roggen etwas mehr
eingeführt , aber im Weizen ist der Rückgang sehr erheblich , der

auch nicht ausgeglichen wird durch Vergleiche mit den Wiederaus »

ftihrzahlen im Jahre 1313 . Auffallend ist der Rückgang in der Ein -

fuhr von Fischen , Milch , Butter , Käse , Schmalz , Obst , Hülsen -
früchten und Reis . Dagegen weisen Margarine und P f l a n -

z en f ett e eine Zunahme auf , die die sehr naheliegende Er -

klärung zulassen , daß die Bevölkerung zu minderwertigen Nahrungs -
Mitteln ihre Zuflucht nehmen mußte . Die enorme Zuckereinfuhr
deuten darauf hin , wie weit die deutsche Landwirtschaft in ihrer Pro «
duktion zurück ist . Früher hatten wir eine reichliche Ausfuhr bei

erheblich höherem inländischen Verbrauch .
Der gewaltige Rückgang in der Einfuhr von Futtergerste läßt

die geringe Viehaufzucht erkennen , dem das wenig Mehr an

Fleisch , Speck und Wurst in der Einfuhr nicht den Ausgleich geben
kann .

Die Lebenshaltung des deutschen Volkes hat sich wohl gegen -
über der während des Krieges gehoben , aber sie erreicht lange
nicht die Lag « vor dem Kriege . Die ärmeren Volksschichten
leiden darunter am schwersten .

Eine Znkeressengemeinschask in der Glasindustrie . Die außerordent -
liche Generalversammlung der Stralauer Glashütte A. - G.
genehmigte einen mit der Aktiengesellschast für Glasindustrie vorm .
Friedr . Siemens , Dresden , abgeschlossenen Jnteressenge -
meinschaftsoertrag , für den zunächst eine Dauer von
60 Iahren vorgesehen ist . Die Gesellschaften sind dahin überein -
gekommen , ihre jährlichen Gesamtgewinne gemeinsam zu verteilen ,
derart , daß hiervon vier Fünftel auf die A. - G. für Glasindustrie
vorm . Friedr . Siemens , ein Fünftel auf die Stralauer Glashütte
A. - G. entfallen . Oberstes Organ der Interessengemeinschaft ist ein
Gemeinschaftsausschuß , dem von jeder Bertragspartei drei
Mitglieder angehören . Außerdem ist der Austausch je zweier Auf -
fichtsratsmitglieder und die Einsetzung eines gemeinschaftlichen Bor -
ftandsmitgliedes vorgesehen . Die Generalversammlung beschloß
ferner , das Grundkapital der Gesellschaft aus bis zu 16250 000 M.
Stammaktien , gewinnberechtigt ab 1. Januar 1323 , zu erhöhen .

Die Auffiz - Teplitzer Bahn , die die nordiveftböhmische Braun -
kohle an die Elbe uns naib Sackisen bringt und durch diese Trans -
Porte zu einer der rentabelsten Bahnen Altöstcrreichs wurde , da ?
sonst dielfach stark steigende Babnlinien mit hohen Betriebskosten
hatte , ist von der tschechoslowakischen Republik verstaatlicht worden .
Bis zur genauen Festsetzung des Kaufpreises werden Altienzinfcn
und - Tilgung durch Vorschüsse bestritten .

Der Abbau der Ausfuhrobgaben . Durch die Bekanntmachung
vom 30. August 1322 waren die Ausfuhrabgaben durch Zuschläge
von 30 bzw 60 Proz . erhöht worden . Nachdem die Gestehungs -
kosten der Waren inzwischen den Weltmarktpreis vielfach erreicht ,
teils sogar überschritten haben , hat die Regierung , wie sie fetzt amt -
lich mitteilt , nach Anhörung des wirtfchaftspolitifchen Ausschusses
beschlossen , diese Zuschläge wieder aufzuheben .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 1 finnische Mark l86,53 Geld ,
187,47 Brief ; 1 japanischer Pen 3591 , — Geld , 3609 , — Brief ; 1 bra¬
silianischer Milreis 862,83 Geld , 867,17 Brief ; 1 spanische Peseta
1187,02 Geld . 1192,98 Brief ; 100 österreichische Kronen 10,62 Geld ,
10,68 Brief ; 1 tschechische Krone 226,33 Geld , 228,07 Brief ; 1 unga -
rische Krone S,02 Geld , 3,04 Brief ; 1 bulgarische Lewa 49,87 Geld ,
50,13 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 78,80 Geld , 79,20 Brief . —
100 polnische Mark galten im freien Verkehr etwa 41,50 Mark .

Wetter bis Freitag mittag . ZunSchst ziemlich mild , überwiegend
bewölkt und besonders im Nordwesten vielfach leichte Regcnfällc , später zeit¬
weise ausllarcnd und etwas kühler .

SyerndüilZ
T/ , U- r .

Violetta

lcIiäis ?i8liJ2us
P/i Uhr ;

Peer Oynt
Theater 1. d.

K8aiggrä{z. 8tr .
b: Das Schauspiel

Savonarola
Ernst Deutsch

Kcmodienhaus
u45 Erfigeist

Orska « Steinrück

Berliner Th .
7. 15: Madame

Pempaöonr
Hilde VVörner, Ro¬
beiis , Wir) , Haskel .
Deutsch Opornhaus

7 Uhr : A. ! . d ß

ßroji. Voltoper
im Ideal dWesmns
T' /ai Samson u. Oalila

Intimes Theater
7' /»: Bubi will nicht
mit Senta Söneiand
10' /, : Freundinnen
CvlsiiielIren Andersen
Jeder die Hälfte !

Lustspielhaus

Hetropol - Thoator

üiiWorHerüü
S!?. 3 Ii.: Die Bajadere
Neues Operelt . - Th.

7»/, Uhr;
Heirate deine Frau !
Neues Th. am Zoo

Zum Ißß , Male :
TV»; Im üilbtrti Cptrefh

Ooi ' lneu . Mlali
NeuesVolkstheator
T/j : Laun . d Verliebt .
Der Netie als Onkci
Schlller - Th. Charl .

s u. : ßrflüslaiülGti
Renaissance - Th.

Moskauer Oastsolei
T/tZ . I M. : Beichte
d. Slres Souslmu

Thalia - Tiieater
Ges : hlo : s . Morgen
7 Uhr zum I Maie :

Th. a. Nollendorfpl

7 %U.
Sta. S' /j : Vsha «. Dinuda
Thsattrind.Kta:manda»;. -Sti

i »?, Schlemihl
Wallner - Theater

8 Uhr : Der kühne
Schwimmer

EesIdeaz - TSi .
Tätlich -/, « Uhr

h Ns das *
von H. Su lermann

Ida Wüst
Schroth . Klein ,

Böttcher . Eis. Wasa

Vcltoflbno
. ?>/ , Uhr :

Meinleopolö

Lessing - Th .
7 Uhr ; FAUST
Freitag ceschlossen
�bd. i U. z. 1. Mala
Geschäft IstCeschMi

Ml « naM - U
Allabendlich !>/, U.

Käthe Dorsch in

GroSmania

ßeutscl ! . Thoat .
1 Uhr zum 1. Ma e :
, Kaiser Karls

Geisel
Ftg . TVa Trommeln

in d. Nacht oder :
Anna , die Sol >
datenbraut

Kaimuarspiele
B: Schon . Piaucn
Ftg . 8 U. ; Schone

Frauen

ßr. Schauspielh .
( Karlstraiäei

7 Uhr : Luther (die
Nachtigall von
Wittenberg )

Ftg P/2 1 Luther
(die Nachtigall v.
Wittenberg )

Stg . 7. Jan . . 3 U. ; Dos
Schwarzwaldmädei

Trianoa - Th .
Täglich 8 Uhr

Lissi
die Kokotte
Fers unter 18 Jahrer ,
haben keinenZutriit

Kotnisehs Oper
<?> , ) Dir. ; James Klein
Internat . Revue in 25 Bildern |

Suropa spricht dauon
700 Miiwirkende ! 6 Balletts ! !
Mr. JadisoD vam Alhanibra-Theaterl
in londoii mit seinan engl. Girls5
Man Lande , Bruno Kastner J
Arnold Rieck , Albert Kutaner . !
Balzer - Lichtcnslein , Rosas
Felsegg , Metelka , Nordheim f

.,.' ■■7''� C, , 'Vi*'. . i ' .. ; Jtf't . . r

j (Frülur PrlnWiii-WIllntastldliitlia Ttaahr {
CbaussecstraQe 30

| Telephon : N' o' den 9694 u, 8655 \

Vom 5, bis 11. Januar

Wikingfilm der Ermoliefl -
Produktlon ( Verleih Dcfa )

mit

Mosjoukine
und Lissenko

sowie
das großartige Programm

des neuen Jahres
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"Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr ;

Die

CarolaTosiii, OlgaLimburg.
Falkeasttin, Kaiier-TiU.

[eiitial -lhEataf
?>/»: Oer Bigamist

Sonnabend 3' /, :
Der gestl et . Kater

GoltzsfraOe 9
Nollendorf 1613

leiiiiiMiru ' -

SSlickW »
Tiiüater des Oslens

( Rose - Theater )

u-FloriaosBoöizeil

Urania
Theater 3 Uhr Im

Kampf mit dem
verxe

Walhafla - Theat .

w«:1- Bie tolle Lola
Musik von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

Casino - Theator
OerneueSüilager! 8 Uhr

Maliers PrinzeSdieg

Apollo - Theater
hriedrichstr . 218

BoinanüsdiTaeater
Regle

Boris Romanoff
Das Russ . Ballett
Nur noch wenige
Tage das von der
Fresse begeistert
oesprochene erste
Programm . — Am
. ) onnerstag , Sonn¬
abend und Sonntag

auöerdem das
Tanzdivertissement

Anfang 8' , Uhr
Telephon : Kurf 696

Circvs
Busch
Tal 7' /, . Stgsa 3U |
Nur noch wenige I

Aufführungen : I

Nibelangcs !

Tbeatera. Rottfa, Tor
Tägl. 7l/a und

Sonnt. oadim. 31).
Elite -

Sänger
DergrcBeJanuar-

Erfolgo. a.
Dje Ver «
sohnung

Vorher
die neue glänz .

JanDar-Programm äs

Iis « !
Variet6 -

Spielplan
Räudien tjestattst I

große Auowuhl he-
konntcr Marlen .
BiMgst . Dezugoguellr
für äantfnen und
Wiederveriiiufer

pgul lirinliel .
Schoko! . SroßbandL ,

Berlin c. 25,
Dircksen5tr . 47 ,
am Bahnhof Börse .

Relckshallen - rh .
ll' ibeiidlidiPI] Uit. Soicl., p

nachm 3 Uhr
halbe Preise
STETT1HES

Sintz .
DSnUoff-

BnH' I
Aaf. t1/]!

PATENTE
Dr Bogdahn , Cadiifhl
d. Treuh . - Verein tartl,
03. SWEI. Gihdiii. Sir. 3. *

AmmMMMiM

Hauptstelle : IleulSNu , Auidastr . SS/so
ZweigsteN « : Britz , Zutzustr . 62

Bekanntmachung
Da » Obetverstcherungsamt Berlin Hai

den IS. Nachtrag zur Satzung unserer
Raffe mit Wirkung oom 1. Januar 1823
ad und den 20 Nachtrag zur Satzung mis
Wirkung vom 1. Dezember 1322 ad ge-
nehmigt . 175/12

Druckexemplare stehen im Rassenlokal
zur Verfügung .

Berlin , den 2. Januar 1928.
Der kaskenuorstaud

Tcßmer , Borfftzender _

nalieB I S) { G f at @ bn

Vorwirts

Deutscher BaugewerkZbund
Baugewerkschaft Berlin .

Achtung ! Achtung !
Am Sonntag , den 7. Januar 192»,

vormittag » 10 - 12 llhr , findet in den de-
kannten Adsiimmungslokalen über den von
dem Bezirksiohnamt gesägten Schiedsspruch
eine Urabstimmung statt .

IstAF - Wir ermchcn aNe Mitgiieder de,
Deufichen Baugewerisdunde ». sich an der
Abstimmufig zu deteiligen . Wer mit seinen
Deittägen langer als sechs Wochen im
Rückstand ist, wirb zur Abstimmung nicht
hinmgeiassen . Der Dereinsvorstaiid .

ICO 000 Block

Wasciiseife
ca . 6( X) ®r , Block 170,
la Fahseife eingeir .

1 Psd. 180 M.
Seifcvvnlver billig

Büttner *
Dr. Franks . Str . 180

AltmetaNe
zahlt hohe Preise
Odcrderger Stt . 1. '

imil RapaiatureD

Fr . L. Bungarlz
ÜSIlr51l!I.Bot!äillSt[,3!
rerasprtdier: NetikEIIn2354

tt. u. 0 t
Posten

llnblinn & Co , sv u
läniggrätzer Str . 70

Bekanntmachung
der

MIM ' KMklMeMSlM
M\ ü .

Der Vorstand und der Ausschuß der
Betrlebskranteniaffe haben auf Druud der
Perordunug zur Rranienverstcherung vom
I. Dezember 1922 ( RGBl. s. 891. 898) de.
sdilossen, mit Wirfung » om I. Januar 1928
ad die Grundlöhne zu ändern und wie
folgt lestzusetzen :

für die l Lohnstufe auf

III.
IV.
V.

VI.
VII.

VIil .
IX.
X.

100, —Mar !
20U, — ,
400, — .
600, — .
MO, - ,

1000, — ,
1200 . - ,
1400 . — ,
1800, — ,
1800, — ,

Die hcten AassenleislungkN werden
unter BerÜdstdisigung der Vor christen de»
ff 10 Abs. 2 der vorgenannfen Verordnung
sedoch erst vom drciundvlerzfgNen Tage
nach dem Inkrafttreten der Satzungsände -
rnng ab gewährt . Die Satzungsänderung
tritt am i. Januar 1923 fn Kraft . Aul
Perficherungsiäüe , die beim Inkraltttetrif
dieser Dorichrüt lereif » eingetreten sind.
hat die Aendcrung de» Grundlohne » leinen
Einfiust .

Beiträge find in fieben jhiinderisiel
dieser neuen Grundlöhne zu zahlen

Durch vorgenannte DerordNfing ist die
Bersichcrung »: renze de» ff lOZRVO Abf. 2
fff 2 !d der Kafflnsatzuna ) von 201 000 M
aus 720 000 K! mit Wirkung vom 11. De¬
zember 1922 erhöht worden . 175,9

Berlin , 29. Dezember 1922.
Set Sotstcmh

der
Betrieb « .Krankentasse der Stadt Bertin .
Tagebuch Sir. 6 gen. B. K. K. /L2 .

Ilii ©s übertreffend
ist unser diesjähriger Inventur -

Ausverkauf
Vom 4 . bis 17 . Januar

Wir haben riesige Posten bereitgestellt zu Preisen , die weit
unter den heutigen Gestehungskosten liegen .

gute Stoffe . Prima
illl &llVC Arbelt auf Wollserge

E~ Sel. bstv . eLarbeit ;

Kriegsanleihe wird zn 840/ „ nnr gegen Legitimation in Zahlung genommen .

Eile s * , iü MwMärt siel UM! !

Inventur-Ausverkauf!
SMaH 16 . januar , svenSs 2 vttr

z. T. eng Stall . E. f . MaS 45 900 40 000 35 00

EDdhldktfdvtte Schwarz Eskimo ,
FdSCIOtS 1 allerb . Arb. u. Zutat .

alle Formen u. Färb .
Susilipscr nur gute Stolle 30000 25 000 23000

nur la Stoff
und Arbelt

28000 25000 23000 18 000 mi

§ 0 000 ari

25 ODO an

10 000 ari

19 000 .Mn

AstraehanmSulel wf Is Clttbfilttt mit watraer Einlage

. . . . . . . . . . . . .

16 750
la SealplüsctarnSniel auf Ii Fnttn 12S000 Veionr - dB- Bord - Bäntel . 75 500

Seiik - npiOsclimäntel (Maolwurf. Biber imil. )

. . . . . . . . . . . . . . . . .

74000

35 000 30 000 Affenbant - , Eskimo - , Tuchmäntel br . " o « ™n33 000

35000 30 000 25000

Sporl - Pelze 125 000 %

150 000 an
Natur Bisam , Nutria
Seal Bisam usw. 350000 300 000 250000

Cutaways
Sporf - Pd
Gehpelze

Leihhaus LewkowHx & C9
BrunnenslraBe 5 ( Rosenthaicr Tor )

Genau auf Firma und Hausnummer achten

Mengenabgabe vorbehalten

Keine Lombardware

lüohSr - PersianerfRriiiiiiieralnttl ) 45000 Ledermäntel , iisit . . . . . . .20 750
Keinwollene Striekjaczen . . 8750 Reinwollene Jnmper . . . . .4250

Herren - Gummlmantel , beste Qualitäten 21 000

Westmann
1. Geschäft : Berlin W 8. 2. Geschäft : Berlin NO 18,

Mohrenstraße 37a Gr. Frankfurter Str . 115

Abgabe an KBuker nur Je 1 Stück - - - - - - - - - - - - - - - - -
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Große Preisermüßigung
Verkauf soweit Vorrat �Günstige Kaufgelegenheit

VSr - l < DLjf an Wlederverkäufar Mengenabgabe vorbehalten

Vom

2 . bisls . Zanuar

Vom

2. b ! S- ls . Ianuar

SiiWiiilüI - IiWeliiie
in vivivn Ittustorn , 80 em brsit . . . .

1 Posten einzelner ■

975 - i pow. WaWlllfen » » efS6S ®: ? 19 ®0r c ! ! ? Sl - » *" ' ra29 § 0 . -

Damen - Schürzen
in vtrsdiiedtnen Pormnt , nur gute Stoff »

V 1753 . ' r zm -

Silberring sooooo ZUG -
mit echten äteinen

.....................

. mrwrW *

Anhänger 275 . "
Elfenbein - Imitation . . .. . . . . . .

. . . . . . . . . . .

» v v

Lffi SandarbeWmper i 89007 t 98007
�crrcti1 u. voÄ i2500 '

�tlSi ' MDnn

Handschuhe Jä £
für ' Damen für Kinder

»pHiip !
750 . - 950 . '

EIN POSTENi

itlekler - By rStGffl . . . . . . . . . .StHck 575 . ~
Frisi8rkämm8st . 150 . - 225 . -
�asierklängen . . . . .stock 29 . -

Deutse er tifietallarbeiterrerband
Venvaltungsstclle Uerlin .

Den MUg icdern *ur Nachricht , daß
unser Kollege , der Arbeilrr

Paul Treblow
am 81. Dezember gestarben ist.

Die Einäscherung findet am Maniag ,
den S. Januar , im Krcmaiar . Berlin ,
Gerichtstr . , statt . — Ein Wcisti. geht mit

Xachrnf .
Unser Kollege , der Maschinenarbeiter

Vttv Lerrmallll
I ist am SS. Dezember gestorben .

Ehre ihre » Ändenken !
Di « Orten ' rwa ' wng.

DeiMiiMallaiöelttr - toliari
Verwallongsstelle Berlin B 54. LinicnstraBe S3/SS.
Veschäsiszeit norm . 9 Uhr bis nachm . 4llhr .
Dalcphon : Amt Norden 888, 884,835, «»«.

Silberschmlede
Heule . Donnerstag , den 4. Januar ,
nachm . <>' , Ahr , im verbandshauo

iArbeitsIosensoal ) , Lwienstr . »S- Sä :

Branchenversammlnng
alles in der Tilberwareninduftrie

veschäfi . Kolleginnen «. Kollegen
Tagesordnung : 1. Bericht der

Verhandlungskommifston Uber unsere
eiug ?, eichten Forderungen mit den
Arbeitgebern . Z. Dislussion .

VfMr Die Kolleginnen und Kollegen
»erden ersucht, pllnttlich und bestimmt z»
erscheinen . _ 137/17

Achtung !Achtung !

Honte . Donnerstag , den 4. Januar ,
abeud » 7 Uhr . im Aerbondshana
( Sigungsscal ) , rinienstraße 88- 85 , 2 Tr. :

Branchenversammlung
Tagesordnung : 1. Die Lohnsrege

siir Januar . 2. Stellungnahme zur
Neuwaht der Brauchenleitung . 3.
Berdandsangelegenheiten . 4. «er .
schieden »«.

ivMs " ?' d«r Kolege muß anwesend
sein. — Mitgliedsbuch legitimiert .

Achtung I MkokWkiikUvekrlede .
Heute . Donnerstag , den 4. Januar ,
abeuds Z Ahr . im Letal «on Poroeleit ,

Isstgstr . 7:

Mchkige 5»«klis «grkWserenz
der Ärriraurnslrute ». Betriebs -
röte aller Autoreparatur - Kletn -

_
betriebe .

m« W" Die Vertreter der Interessen .
gemeinschaltsbetriede sind besonder » ein-
geladen . _ _ Die Ortsoerwaltung .

Verkäufe
Leihhan » S»ieael , «bausseeftraße T.

»ertaust spsttdillig erftklssstge Anzüge .
Schlüpfer . Kogeniachen , Eoortpelze .
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lsm-
Hardware .

Teppiche , herrliche Bersermufter . Di-
»ondeeten . Brücken , billige Gelegenheit .
Reschte , Zieutölla . Kaiser - Friedrich -
Nr aste 5 m. _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ 181/17*

Leihhaus Friedrichstraße 2
Tors vertäust

'

güge. Eäilllpser .
taufe : Eporiprlze , Gehpetze . Kaßeiilscken ,
Belzmäntei , Füchse »ller Art . Kein -
Lonibardwar «. *

I- drichstraße 2 sHastesches
spottbillig eleganie An-

:, Paielois . Gelegenheit ».

de

Ak « iumf - fimmh
Jfuütx £ n cLul �. Jkjgcnßjict
ZiMmwii

"

tuorutoM
4 > 4CÜbCUßA

JUUlAjl ,

Tkmhkn SkdkMa
tn/mmMi ZZ JUlaufarbstem ,

JOACHtM5THALERSTR . 6 WILMERiDOÖFERlTR . 57 UEIPZIGERJTH , 91 Hof TURMJTR . SS
BELLE - ALLIANCESTa . lOt » ANDQEA51TH . 58 - 59 KÖNIGS BERöERJTR . Ö FRANKFURTER ALUEE 98

Seieagen « Friedensanzüge . große Au».
wähl , zum Teil aus Seid «, sehr nllig .
jede Figur passend , aus Lager , Frack- ,
oniotinganzüge . Schnurmacher , Ziatißer
Straße U>8 Laden . Hachbad » Oranienstr .

Ans Tellzahlung . Elegante Herren -
belleidung . �Sinteranzllae , Winter -
schlüpser , Eutawag ». Hasen . Mastver »
arbeitung . Droste , Lager , Beaueme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb. Rollet , dorfftr . 22a, nahe Rollen .
borfptast . Geässnet S —12 3—7. *

Kaoatier . Garberobe , wenig getragen
und neu , seinste Wertstättenarbeit bil
lig . Preiswerte Minlerschlüpfer , Tai !

großer Zn.
lüge » Prei .

Betiwäschel Ab Z. Januar
oenturverkauf zu fabelhaft bi M
sen. Deckbettbezllg «, prima Linon ,
5200, —, Bettlaken , prima Haustuch ,
3400. —, Ueberfchlaglaken , beste Stoffs .
7500 . —, Inlett «, Hemdentuch , Souifiana .
wch, . Damast , Dimitl , Handtücher , nur

?uts Qualitäten , »norm billig ! fiunor -
emmende , fachmännische Bedienung .

totel», Anstalten Rabatt . Stumpe u.
äger , Gräßte Bettwäschc - Spszialfabrik

Kottbuserdamm breiundstcbzig , Land«.
bergerstroße achtundachtzig , Dresdener .
stra�

rstroste achtundachtzig ,
dretunddrsißig .

lenmäniel . Vorwärtsleser erhalten
5 Praz . M»nat ». Garberodenhau »
. Triumph *. Elfasserftr . 41, zweite « Hau »
von Friedrichstraße , »laue Firmen -
fchilder . Nur Flureingong . *

Damentasche », Aktenmappen , Bei
loschen , auch Einzelperkauf . Leder -
«arensabrik Metze! , »rinzenstraße 80.
Sonntags geöffnet .

»ardin - aoerkaul , Klinstlergardinen .
weiß , crem«, bunt . Fenster , dreiteilig .
Store ». Bettdecken , Madrasgarbincn ,
Gordinenstotfe , Mull , Etamine , Leinen »
parlieret . stuagardinen . Tischdecken ,
Diwandeckrn usw. weit unter Laden -
prei ». Wiznitzer . Wichertstraße 78 l.
Kein Laben , am Ringbahnhos Schön »
Hauserallee , Hochbahnhos Rardring .
ssahrtveraüiung . 1/Z8W*

Pelzwaren aller Art , Riesenattswahl ,
staunenerregend spottbillige Preise .
Pelzoertrieb Warschauerftr . 7. »

Tcppiche , prachtvolle Muster , verkauft
billig Stein . Anklumerstr . 20. _ _

•

Anzüge , schtllpfcr , Palciols spoii -
billig , Leihhaus . Zleinickendorferstraße 105
sNettelbeckvlasts . Keine Lombardware . '

Inocntnr - « uov erkauf vom 4. bis
17. Januar . „Leihhaus " Brun -
nenstraste 5. Firma achtenl Täglich
großer Verkauf mastmästig hergestellter
Anzäge . Polelot «, Schistpfcr Eutaways .
Hosen. Riescn - Aiiswahl . Pelzwaren :
Gehpelze . Sportpelze , Kastenjacken .
Kaninjacken . Sealmäntel . Kreuzfiichle
usw. zu horrend billigen Preisen
Keine Lombardware . *

Bettwäsche . Diese Dache großer Zu-
ventnrvcrlatif . Bedeutend hcrabncisst
Preis «. Deckbettbezstge 2775, —. Kissen
050. —, Bettlateu 1250, —, WLschcstofse
505. —. Doppelgarnituren 10 000. —, In -
lell », Handtücher , Ueberschlaglaken . Da-
mast billigste Engraspreise . Reelle .
fachmännische Bedienung . Acllcstc
Spczial - BetlwSschefabrik , Gräfestraße
neununddreißig sHasenhctdel . Brunnen
straß « 10 ( Rosenchalerplost ) .
bis 7.

Geöffnet

Sarblnenkänfer . Wir stellen in
ror Auswahl zum Berkauf : tSaroinen
stoffe, prima Englischlüllgcwebc , Meier
von 050. —, Künstlergardinen , dreiteilig ,
von 5550 . —, Hakbstores , prachlvolle
Muster , «vn 2050 . —, Deitdccken in allen
Ausführungen oon 0500 . — Mark auf -
wäris . Madrasgarnituren , hell - und
dunkelgrundiz , sowie Handsilei - Siores
und Bettdecken , auch für den verwöhn .
testen Geschmack, ferner Tischdecken , Di-
nv- - �cn, Stevp>- - cken, ,K»a- - ardinen ,
Etaminstoffe zum Sclbsikonfekiioniere ».
Alle Waren von der einkachsten bi » zur
elegantesten Ausführung vorröiiss . Groß -
detail . Gardinenetagen . Wein : nger u.
Co. , Große Frankfurterstraße 104, am
Ltrausbergerplast . Frieds Gardinenhau »,
Prinzenstraßc »4, am Moritzplatz . Von
>—8 geschlossen . •

Monatsanziige , Winterpaletoi » zu
siauncnd billigen Preisen . Naß. Dor- -
mannstraße 25—20. früher Mulockstraße .

Anzüge , Kreuzsüchsc , Garderoben ,
Pelzwaren spottbillig .

'
nickend orserstraß « 105
Keine Lombardwar «.

Leihhaus Rei -
(Zisttelbcckpst ' sts .

Hödel

Fahtungserleichicrunz im großen Mö-
betkeller , wenig Miete , daher preiswert ,
Echtafzimmer , Wohnzimmer , Küchen,
Bettstellen . Einzelmöbel . Schriftliche
Garantie . Schatz, Brunnenstraße 100.
Achtung . Eingang Anklamerstraße . *

Möbel . Sonderangebot ! Wegen Auf¬
gabe meiner Abteilung Nustbaum - Mö-
del oerkaufe die noch vorhandenen Rest .
bestände von Epicgclschränken , Bett -
stellen . Waschkommoden , Rachtspindchen ,
Rohrstühlen , Sosaumbauten zu�auhcr

ewöhnlii '
öocdel ,

billigen Preisen .
o ritzplatz .

_ _

Moeoel

Mödelhau « Rehfcld . Badstraß « 34.
Deleaenheitskäuf « in Schlafzimmern ,
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche. 15 Teile .
«000 . —. Komplette Küchen von 25000 . —.
Rur solang « Borrat . *

Ehaisclongue », Auflegmatratzen . Pa .
tentmairatzcn 1300 . —. Walter , Star .
garderstraße achtzchn . *

H usifciiistr u mente

Piano », neu und gebraucht , günstige
Gelegenheit , Stutzflügel besonders billig .
Dittmar , Große Frankfurterstr . 44. 75/8

Piano » preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstraße 35. *

Piano », gebrauchte , billigst . Meper ,
Ehaussecftrage W.

Grammophone und Schallplatten vir -
kauft billig Schönhauser Allee 50, nur
Hof I.

Kaufgesuche
Perscr und deutsche Tcppiche kauft

höchstzahiend Rcschke, Reulölln . Kaiser »
Friedrich - Straße 5. Tel. Reulölln 0l22.

[ werkxeutt��TMaschiney
[ei, Zündkerzen . Schmie e!»

' öaiste Prei '
- - -

rdgefchoß .
nen touftT höässte Preise , Zeidler . Gar
len platz 5, Erdgcsl ' Mbmw »

Nägel , Holzschrauben . Maschinen¬
schrauben , Sck/mirgelleinen kaust Els »
heiz, Fricdrichsgracht 1. _

Rägct . Schrauben , Spiralbohrer kauf ?
Wodtke , Amsterdamerstr . 21. _

*

Kngellager kauft höchstzahlend Elbin -
gerstrasteg .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

123/13*
Motor , Schellack, Leim, Tischlerwerk ,

zeug. Tifchlcreimafchinen kauft Ernst ,
Oranienstr . 100, III .

_ _ _ _ _

_
*

Spulcndrähte , Label . Litzen, Mowre ,
sämtliches Installationsmaierial kauft
Hinz , Elsasser Str . 17/18. Nord . 4088. *

Sewissenhastc Untersuchung . Ersah »
rene Scbaninte�Eckel . �Blllowstr . 02. _

«

Mietssacheu , schwierigste Fälle , vcr .
iritt früherer Vorsitzender de» Miet »
cinigungsamts . �Lothringcrstraße 47. �

Detektiobnccau Etaschel , Ehoussce »
straße 77. Fernsprecher Norden 7880.
Beobachlungen . Ermittlungen . Auskllnst »
allerorts . �

_ _ _ _ _ _

*

132 000 Ralsuchendel Bereinigung der
Rechlssreundc : nur Friedrichstraße 127.
Ancrlannt « Prozeßadteilung . 0—7.

Leittve , kenr

ROA- ZInnschmelze kauft Lötzinn , De-
fchirrzinn . Wcichdlei und sämtliche Mc-
talle . Andreasstroße 40. _

•

�ahrradankauf , Linienstraße 19 . 1140a *
Säcke lauft Beyer . Gollnowstr . 0. _

•

Laß, Älrranderstraße 8a, kauft Pris¬
mengläser , Wäsche, Stoffe , Gardinen ,
Garderoben , Pariiewaren . *

Säcke, Sackleinwand , Bindfaden , Roß .
haare , Satilergarn höchstzahlend . Fröh -
lich, Schillingstvaße 18. Fahrverglliung .

Gclddarlehn bis 5 000 000. —. Raten »
rllckzahlung� Willon , Großgörfchenstr . 13.

Sofort Geld , Ratcnrückzahlung , durch
Pügner . Große Frankfurterstraße 141. *

Sosort Geld auf Gold- , Silbersachcn ,
Warenposten , Wertutenglien , auch mit
Rückkaufsrecht . Koblitz - Werneite , Biu -
mcnlhalstraße 10 ( Bülawstraßc ) . *

Vermietungen

Silbcrschmelz « EhristionaE Köpcnicker -

sm
Wohnungstausch . Schöne Zwcizimmer -

Wohnung , Ziähe Schönhauser Tor , wird
gcacn gleiche Näh « Echlcstschcs Tor zu
tauschon gesucht . Angebote Suisidmidt ,
Schlestschesrr . 42. 35/15 *

silder , sämtliche MeUIIe _ 142 «*

Zahngcbissc , Jahn bis 5000 . —I Platin -
bruch , Goldsachen . Silbersachen ! Ltan -
nlvlpapicr ! Queckstlberi Otlühstrumpf -
asche bis 3000 . —l Kinn ! fiinngcschirrl
kaus! Edelmetall - Einlaussbureau , Weber -
straße 81 laut Hausnummer «chien ! >. *

Gold- , Silber - Bruch . Platin , Blatt -
gold , Prillanien , «usländisch » Said - ,
Eilbermllnzen . Zahngebisse , Zahn 15 bis
500 Mark . Brrnnftifi «. Kontattstiste .
goldene Uhren Ringe . Kelten . Queck-
sslber , Doubio , Alpaka . Kristall kauft
zum Auslandskurs Kurt Kchlert . Bcr -
l !n. Lothringerstrabe 34. _ _ _ _ __

•

Frauenhaar , 100 Gramm bis 3401 —,
Grüner Weg SO. 3—7, _

*
All - Schallplatte », zahle die höchsten

Tagespreise , Ringcwald . Schreiner -
straße 57. Hof parterre ; John . Groß -
beerenstraße 0,

Zahngebisse , Eolbbruch , Silbersachen
kauft Schneider , Brunnenstr . 4t, vorn l.

Sektkorke , Stanniol , Weinkarte kaust
Brandt Linienstroßc 201», Konfektions -
gefchäft lRofenthaler Tor ) . *

Pianos kauft Baigt , Neukölln , Kaiser -
Fricdrichstr . 58. Tel . : 2478, »

Schallplattrn kauft und tauscht Schön¬
hauser Allee 50, nur Hof I. _

*

Nähmaschinen . Knopflochmaschln «.
Hohlsaum , Zickzack, Kraftanl " gen kauf!
hochzahlend Kaftorg . Kottbuser Damm 0,
Moitzvlatz 7453. _ _

_ _ _ _ _ _ _

*

fiasenselle , Kanin - , Katzen- , Ziegen -
fclle kauft höchstzahiend Neumann , El-
sasserstraß « 38. _ Norden 5381. _ _ _

"

Prlsmrnaläser , Theatergläser . Photo «
apparatc . Objektive kauft Wertzcntralc ,
Oranienstraße 133, 1. Etage . _

*

Säckeeinkanf . Nähgarn aller Art
kauft Tobias , Ackersträste 102. Norden
"730. Laden , Fahrverglliung .

Säcke, Bindfaden kauft höchsizohleud
Welßblllth , Tieckstraße 5. _ _

♦

Säcke kaust Schön , Äckerstr . 42. » Um.
boldt 0144. 272eb *

Arbeitsmarkt

mssmnatm
Lagcrvcrwalter mit großen Erfahrun -

aen in der Alimetolldranch « gegen höh «
Bezahlung sofort gesucht . Kabel u. Me-
toü Kmdt. - Ges. , Berlin 91. 37, AnIIa .
mer straße 88 . 75/19

Gelbstäudig arbeitende
t erlangt Rudorfs ,
schinerstraße 407.

Mechaniker
Simon u. Co. , Git »

2725b
Aetaltsorkierer , welche als solche be-

reit » tätig waren , gegen hohen Lohn
gesucht . Kabel - Metall - KomdE- Ges . , An-
klamerstraßc 33. 75/0

Straftenbändler
gegen Lohn und proolsion wenden so-
:ort eingestellt tür alle Gegenden von
Groß - Berlin Metdung - n von 10 - 5 Ahr.
Vorivörks - Veriag , Berlin , Lindenstr , 3.

YZelnSlsliiml
welche als solcke bereil » tätig waren , gegen

hohen Lohn gesucht,

�sbe ! - Uktg ! l - komSt . - Kk8.
Anfiamer Str . SS. W/a

LagerverwaUer
mit großen Ertahrungen in der Aitmetall »
dranche gegen hohe Bezahlung sor gciuchll

Me ! - iHiDllleliii !-ßoniöt . -(äef.
Berlin 0t . 3Z, Kntlaroec Sit 33 . 25/2

Botenfrauen
und Männer

stellt sssort ein
Berlin , Lausitzer Platz 14/1 »
Neukölln , Neckarstr . 2

Hauptexpeöition vorwärts .
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